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An die Mitglieder! 


Aus allen Teilen der Wojewodſchaft iſt eine große Zahl von Treuekundgebungen von Kreis⸗ und Ortsgruppen 


und vielen Einzelperſonen eingegangen. Wir 


Wege feſthalten. Mit der gleichen Hingabe wie bisher, 


danken allen Mitgliedern, die in dieſer kritiſchen Zeit zu ihrer Organi⸗ 
ſation geſtanden und ſich an der Abwehr der gegen ſie gerichteten Angriffe beteiligt haben. 

5 Beſonderen Dank jagt der Hauptvorſtand für das Vertrauen, das in Diejen Treuekundgebungen der 
der Welage ausgeſprochen wurde. Wir werden es dadurch 


ührung 


zu rechtfertigen ſuchen, daß wir unbeirrt am eingeſchlagenen 
wird ſich die Führung der Welage für unſere gemeinſame 


gute Sache einſetzen. Wir werden uns trotz aller Angriffe von ſeiten der Herren, die bisher für die Allgemeinheit 


nichts geleiſtet, und jetzt treulos unſere Reihen verlaſſen haben, nicht die "E 


veude an der Arbeit für das deutſche 


Bauerntum nehmen laſſen, das ſich in überwältigender Mehrheit ſo nachdrücklich für die Einheit und geſchloſſene Zu⸗ 


ſammenfaſſung unſeres Berufsitandes in der Welage ausgeſprochen hat. 


Der Hauptvorſtand der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
(—) Dr. Otto Sondermann -Debina 

; Vorſitzender. 


dur Lage. 


Der ere Kampfabſchnitt in dem von unverantwort⸗ 
lichen Drahtziehern eröffneten Kriege gegen die Welage iſt 
vorüber. Der 1. Oktober war von ihnen als der Stichtag 
angegeben worden, bis zu dem, wegen der ſonſt weiter⸗ 
beſtehenden Beitragsverpflichtung, die „Maſſenaustritts⸗ 
erklärungen“ ausgeſprochen werden ſollten. Wir buchen das 
Ergebnis: Einmütig hat ſich die überwältigende Mehrheit 
unjerer Mitglieder zur Abwehr dieſes Anſchlages gegen den 
deutſchen Bauernſtand erhoben. Nirgends hat der „Verein 
Deutſcher Bauern“ bei ſeiner Agitation nennenswert Fuß 
Nur in einzelnen Kreiſen, wo ſchon vorher 
die Jungdeutſche Partei über ihre Ortsgruppen die Aktion 
vorbereitet und durch Parteidruck den Austritt aus der 
Welage zu erzwingen verſucht hatte, haben wir nennens⸗ 
Durch unſere 
Aufklärung über die wahren Hintergründe dieſes Anſchlages 
gegen die Einheit unſeres Bauernſtandes ziehen aber bereits 
Mitglieder aus dieſen Ortsgruppen die Austrittserklärungen 
5 Nach genauer Sichtung der Austrittserklärungen und 

erückſichtigung der inzwiſchen einlaufenden Rückgängig⸗ 
machungen werden wir, vorausſichtlich ſchon in der nächſten 
Woche, unſere Mitglieder über das zahlenmäßige Ergebnis 
dieſes erſten Kampfabſchnittes informieren. Für heute aber 
können wir ſchon die Feſtſtellung treffen, daß folgender Satz 
aus dem in Nummer 38 dieſes Blattes abgedrudten Aufruf 
des Vorſtandes und Auffſichtsrates ſich als voll berechtigt 
erwieſen hat: „Wir können mit Stolz und Zuverſicht ſagen, 


daß die Fundamente unſerer Geſellſchaft viel zu feſt ge⸗ 


gründet find, als daß fie irgendwie durch eine Gegenorgani⸗ 
ſation erſchüttert werden könnten.“ 


Der Kampf iſt aber noch nicht vorüber. Wir können 


und dürfen uns nicht damit abfinden. daß viele Hunderte 


von Bauern durch falſche Information und eine böswillige 
Agitation uns entfremdet bleiben. Dieſe, die Irregeleiteten, 
die wir deutlich von den Verführern unterſcheiden müſſen, 
gilt es wiederzugewinnen. Hierzu iſt die Mitarbeit eines 
jeden Mitgliedes erforderlich! 

Wir können und wollen uns auch nicht damit abfinden, 
daß eine wenn auch noch jo bedeutungsloſe Gegenorgani⸗ 
ſation beſtehen bleibt. Wenn auch der „Verein Deutſcher 
Bauern“ nach unſerer feſten Ueberzeugung, die ſich auf 
unſere Erfahrungen und die Kenntnis der Verhältniſſe ſtützt, 
nicht in der Lage ſein wird, für ſeine Mitglieder, und über⸗ 
haupt für den deutſchen Bauern, irgendetwas Nennens⸗ 
wertes zu leiſten, ſo bedeutet für uns allein das Vorhan⸗ 
denſein einer Gegenorganiſation einen unnötigen Verbrauch 
von Arbeit und Geld, die ſonſt für nützliche, poſitive Arbeit 
zum Wohle des deutſchen Bauern eingeſetzt werden können. 
Es liegt daher nicht nur im Intereſſe unſerer Mitglieder, 
ſondern aller deutſchen Bauern, daß dem Spuk mit dem 
„Verein Deutſcher Bauern“ baldigſt ein Ende bereitet wird. 
Bei der Unbelehrbarfeit und Verranntheit der Drahtzieher 
und der Bedenkenloſigkeit, mit der ſie arbeiten, wird der 
Kampf um die Verführten nicht leicht ſein. Er muß alſo 
energiſch geführt werden. — Hierbei ein Wort über unſere 
Kampfweiſe; ein Wort an diejenigen, die von uns eine noch 
ſchärfere Tonart wünſchten; ein Wort auch an diejenigen, die, 
daß es bisher ausgeſprochen worden wäre, vielleicht be⸗ 
dauern, daß das Beſchämende des Bruderkampfes nun auch 
in unſere Reihen getragen worden iſt! 

Wir haben den Kampf nicht gewollt. Wir finden keine 
Freude an dieſem Kampfe. Die Kampfmethoden der Gegner 
widern uns an. Es hat uns Ueberwindung gekoſtet, uns 
des ſcharfen Tones bedienen zu müſſen, der nun von uns 
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gewählt wurde. Wir haben uns aber dazu entſchloſſen, weil 
bedauerlicherweiſe durch den ſeit faſt 2 Jahren andauernden 
politiſchen Kampf und die von der J. D. P. hierbei gewähl⸗ 
ten Methoden eine gewiſſe Abſtumpfung, eine Unempfind- 
lichkeit gegenüber ſchwächeren Tönen bei vielen unſerer 
Volksgenoſſen Platz gegriffen hat. Daß uns der Entſchluß 
zu einer Abwehr nicht leicht gefallen iſt, iſt dadurch be⸗ 
wieſen, daß wir, obgleich uns das unterirdiſche Wühlen der 
treibenden Kräfte der J. D. P. ſeit langem bekannt war, doch 
ſo lange gezögert haben. Nun aber gebietet uns die klare 
Ueberlegung im Intereſſe des geſamten deutſchen Bauern⸗ 
ſtandes, den Abwehrkampf in der Schärfe zu führen, die 
notwendig iſt, um den Erfolg für uns zu ſichern. Zu un⸗ 
anſtändigen Methoden, wie die der Gegner, brauchen wir 
deshalb nicht zu greifen. ż 

Und nun ein Wort an Die Gegner: 

Ihr, die Ihr ſeit Jahr und Tag mit ungeheuerlichſten 
Verleumdungen und Beſchimpfungen auch der Führer un⸗ 
jerer Organiſation gearbeitet habt, Ihr, die Ihr zur Schande 
unjeres Volkstums dieſen rüden Ton in unſer öffentliches 

Leben hereingebracht habt, Ihr wundert Euch jetzt über 
unſere Abwehr? Ihr wundert euch und tut beleidigt, 
daß wir eure Hinterhältigkeit und eure Methoden, zu de⸗ 
nunzieren (Nr. 10 der „Leitſätze des V. D. B.“), brand⸗ 
marken und als verbrecheriſch bezeichnen? Nun, Ihr dürft 
euch weiter wundern! Ihr dürft weiter beleidigt tun! Das 
wird uns nicht hindern, Euch und das, was Ihr treibt, beim 
rechten Namen zu nennen! 

Es ſtört uns nicht im mindeſten, wenn einzelne der 
Führer im gegneriſchen Lager — ſolche vereinzelten Aus⸗ 
nahmen mag es ja vielleicht geben — ſelbſt die ungeheuer⸗ 
lichen Beſchimpfungen und Beleidigungen unſerer Führer 
nicht ausgeſprochen haben ſollten. Sie ſind mitverantwort⸗ 
lich für das Treiben derjenigen, mit denen ſie durch dick und 
dünn gehen und in deren Geſellſchaft ſie ſich wohl fühlen. 

Es ſcheint, daß die Gegner darauf ſpekuliert haben, daß 
wir uns ihrer Kampfesart und ihrem üblen Ton nicht ge⸗ 
wachſen zeigen würden. Dieſe Spekulation wird ſich als 
Fehlſpekulation erweiſen. Man hat unſere Friedensliebe 
offenbar falſch gewertet und geglaubt, wir würden die Be⸗ 
ſchimpfungen für immer einſtecken. Nein, das Maß iſt voll! 
Unjere Hemmungen find überwunden. Anſere Friedensliebe 
bedeutet nicht Feigheit oder ſchlechtes Gewiſſen. Wir ſind 
keine „verkalkten Reaktionäre“, „faulen Bonzen“ und „be⸗ 
häbigen Bürgerlichen“, als die man uns im jungdeutſchen 
Lager anſieht. Unſer langes Warten hatte andere Gründe: 
Die Wühlmäuſe ſollten erſt einmal aus dem Mauſeloch her⸗ 
auskommen. Jeder ſollte klar ſehen können, wo der An⸗ 
greifer ſitzt. Wir wollten ſie, die wahrhaft Schuldigen zu 
faſſen kriegen, und ihnen nicht ermöglichen, ſich zu verſtecken, 
wenn es ſchief geht. 

Wir wollen ein Bild gebrauchen, das der Bauer verjteht. 

In uns lebt friſcher Frontgeiſt. Wir ſind alte Krieger. 
Wer alte Feldſoldat ließ ſich aber nicht gleich aufſchrecken, 


wenn irgendwo auf einem vorgeſchobenen Poſten ein Schuß 
fiel. Wir haben nicht um einiger Vorpoſtenplänkeleien 
willen die ganze Armee alarmiert. Wir ſtürmen nicht mit 
Feuereifer auf einen falſchen Alarm hin in offener Feld⸗ 
ſchlacht gegen einen Feind, der aus ſeiner Feſtung noch nicht 
herausgekommen iſt. Wir ſind von ruhiger Beſonnenheit! 
Aber nun, wo die Schlacht entbrannt iſt, wird man unſeren 
friſchen Frontgeiſt kennenlernen! Aber trotzdem wird gut 
gezielt; deshalb werden wir auch viele Treffer haben! Wem 
von den Gegnern das nicht paßt, der kann ſich ja aus der 
Feuerlinie zurückziehen, in die wir niemanden hereingehetzt 
haben. Mit Platzpatronen ſchießen alte Kämpfer nicht! Im 
Gegenteil! Wenn es nötig iſt, ſetzen wir auch ſchweres Ka⸗ 
liber ein. Für uns gilt die alte Bauernweisheit: „Auf 
einen groben Klotz gehört ein grober Keil!“ i 

Der alte Krieger weiß noch etwas: Die befte Abwehr 
iſt der Angriff. Wir gehen zum Gegenangriff über. Jetzt 
find die anderen in der Verteidigung. Ihre Schimpf⸗ 
kanonaden können uns Verluſte nicht mehr 
beibringen. 

Ein Wort noch an die Irregeleiteten, die uns durch 
dieſe Agitation entfremdet wurden: 

Unſer Kampf geht nicht gegen Euch, ſondern um Euch. 
Unſere Gegner ſind diejenigen wenigen eigentlichen 
Verantwortlichen, die dieſen Streit mutwillig in 
unſere Organiſation hereingetragen haben. — Wir können 
uns in den Zuſtand vieler unſerer Bauern draußen in der 
Provinz gut hineinverſetzen. Es iſt ſo viel gelogen worden, 
daß es nicht verwunderlich iſt, wenn viele zweifelnd wurden. 
Wir wiſſen auch: Heute iſt es durch die Hetze und den Bru⸗ 
derzwiſt ſo weit gekommen, daß, wenn man gegenüber Lügen 
und Verleumdungen jagt: Es ift nicht wahr’, man damit 
bei vielen gar nicht mehr weiterkommt. Es kommt heute 
vielen nicht mehr darauf an, was geſagt wird, ſondern wer 
es ſagt. Und damit jeder imſtande iſt, den Wert deſſen, was 
ihm geſagt wird, nach dem Sprecher einzuſchätzen, werden 
wir nicht zögern, die führenden Perſönlichkeiten des gegne⸗ 
riſchen Lagers nach ihren bisherigen Taten ins rechte Licht 
zu rücken. 

Dieſe Gegner haben lange genug gebraucht, um ſich vom 
erſten Schreck über unſere energiſche Abwehr zu erholen. 
Allmählich finden ſie die Sprache wieder. Das Parteiblatt 
wird nun gefüllt von „Erklärungen“ und „Antworten“. Es. 


kommt jetzt ſchon die zweite und dritte Garnitur zu Porte. 


Wir haben nicht die Abſicht, uns mit dem Inhalt wirrer 
Artikel und mit allgemeinem Gewäſch auseinanderzuſetzen, 
das zwecklos iſt. Es genügt, wenn wir mit klaren, knap⸗ 
pen Erklärungen die Angriffe abtun. Wenn aber durch 
unſere deutlichen Feſtſtellungen ſich die Artikelſchreiber ge⸗ 
troffen fühlen, ſo können wir nicht dafür. Es gilt für ſie das 
oben Geſagte: „Zieht euch aus der Feuerlinie zurück. Blaſt 
den Kampf ab! Dann, aber auch nur dann, werden wir euch 
in Frieden laſſen!“ 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


5 Herrn Fiſcher von Mollard und Herrn Böttcher zur Antwort! 


Auf meine Ausführungen in der Verſammlung unſerer 
Vertrauensleute, abgedruckt in Nr. 39 des Zentralwochen⸗ 
blattes haben die Herren Fiſcher v. Mollard in Nr. 227 und 
ein Herr Böttcher in Nr. 229 der „Deutſchen Nachrichten“ 
ſehr empfindlich reagiert. Das war mir ſehr erfreulich, 
denn es iſt ein gutes Zeichen dafür, daß ſich der Gegner 
getroffen fühlte. 
s Herrn Böttcher kenne ich nicht. Er mich offenbar auch 
nicht recht. Denn wenn er von mir ſchreibt: „Er hat ein 
ſchönes Gut, beſchäftigt ſich mit Hunde⸗ und Pferdezucht, 
geht auf Jagd, reitet und fährt Auto. Neuerdings iſt er 
zum Vorſitzenden des Vorſtandes der Welage aufgerückt“ — 
ſo ſtimmt das nur zum kleinſten Teile. Im übrigen iſt es 
eine ſogenannte „Retourkutſche“, was immer ein Zeichen von 

eiſtiger Armut iſt. Dummheit ſoll eine Gottesgabe ſein. 
Wer ſie hat, kann nichts dafür. Wir werden uns daher mit 
Herrn Böttcher recht und ſchlecht abfinden müſſen. Er ſchreibt, 
daß ihm die Feder den Dienſt verſagt hätte. Welch eine 
vernünftige Jeder! Er ſollte ſie ſtändig weiterbenützen! Zu 
ſeinen ſonſtigen Ausführungen kann ich nur ſagen, daß ich 
als Redakteur der „Deutſchen Nachrichten“ ihn nur noch als 
„Märchentante“ auftreten laſſen würde, aber nicht auf dem 
bevorzugten Platz auf der zweiten Seite des Blattes, wo 


D nur die Herren der J. D. P. ihre Geiſtesblitze los⸗ 
aſſen. i 

Etwas ernſter muß ich mich mit Herrn Fiſcher v. Mollard 
beſchäftigen. Ich hörte, daß es ihm geſundheitlich ſchlecht 
ginge, was ich ſehr bedauert habe. Sein Artikel beweiſt, 
daß er erfreulicherweiſe wieder geſundet iſt und ſich bald 
wieder der Bewirtſchaftung ſeiner Güter wird widmen kön⸗ 
nen, die das ja auch nötig haben. Ich ſage das, weil Herr 
Fiſcher von Mollard mir vorwirft, es ſei indiskret geweſen, 
als ich davon ſprach, daß wegen rückſtändiger ſozialer Schul⸗ 
den die Swen ee 44 ihm betrieben worden ſei. 
Nun, daß Herr Fiſcher von Mollard hohe Schulden hat, das 
pfeifen die Spatzen von den Dächern, und Zwangsverſteige⸗ 
rungen werden bekantlich öffentlich bekanntgemacht. Man 
verrät alſo kein Geheimnis, wenn man von Sachen ſpricht, 
die alle Welt weiß. Herr Fiſcher von Mollard iſt jetzt von 
einer mimoſenhaften Empfindlichkeit. Wie ſich der Menſch 
ändern kann! Ich entſinne mich noch der Delegiertenver⸗ 
ſammlung, wie er auf der Rednertribüne vor allem Volke 
ſtand und eine Abfuhr nach der anderen einſtecken mußte, 
ohne daß ein ſtrahlendes Lächeln von ſeinem Geſichte ver⸗ 
ſchwand. Damals haben ich und andere ihn wegen ſeiner 
Dickfelligkeit ehrlich bewundert. Und heute zeigt er ſich ſo 
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Schulden gar nicht jo ſchlimm getroffen hat, als die Er- 
wähnung des jüdiſchen Rechtsanwaltes, was zu ſeinem 150⸗ 
prozentigen Nationalſozialismus nicht gut Kane 8 
achdem nun Herr Fiſcher von Mollard feſtgeſtellt hat, 
daß ich ſo taktlos, diſziplinlos und indiskret bin, gedenkt er 
hieraus für die neue Gegenorganiſation zur Welage, den 
Verein Deutſcher Bauern, das nötige Kapital herausge⸗ 
ſchlagen, indem er davor warnt, in der indiskreten Welage 
zu bleiben. Denn im V. D. B. würde ſo etwas natürlich 
nicht möglich ſein. f 
Dort find aber dafür ganz andere Sachen möglich. Denn 
in den Leitſätzen des V. D. B. heißt es: „Wir lehnen es ab, 
uns an Beſtrebungen zu beteiligen, die eine Bekämpfung der 
beſtehenden Staatsform zum Ziele haben. Das heißt für 
jeden, der leſen kann, der V. D. B. tut ſo etwas nicht, aber 
die Welage, die tut das. Die Herren von der J. D. P. und 
V. D. B., denn das iſt alles ein und dasſelbe, reden immer 
ſo viel von Volksgemeinſchaft, die auf Blut und Boden auf⸗ 
gebaut ſein müſſe. Das iſt alſo die Volksgemeinſchaft, wenn 
man Volksgenoſſen als illoyale Staatsbürger denunziert. 
Draußen im Lande hat man den Ausdruck Volksverrat dafür 
gefunden und ſich des alten Volksſpruches entſonnen. Der 


Richtigſtellung! | 


I. Herr Max Blottner ſchreibt in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“ unter der Überſchrift: „Wahrheitsliebe der Welage 
und des Landw. Zentralwochenblattes“, folgendes: 


In der Nr. 39 des Landw. Zentralwochenblattes“ vom 
27. 9. 1935, Seite 614, ſteht, daß ich aus der Welage 


ausgeſchloſſen worden bin. Ich erkläre dieje Meldung 


als eine bewußte Lüge, weil ich am 23. 9. 35 durch Ein⸗ 

ubs eT meinen Austritt aus der Welage erklärt 

Berichtigung verlangen, verzichte aber darauf, weil ſie mir 
viel zu ſchmutzig ſind. (—) Max Blottner. 

Wir ſtellen feſt: i 

1. Herr Blottner ift am 21. 9. d. 58. ausgeſchloſſen worden, 
nachdem bekannt geworden war, daß er ſich an der 
Vorbereitung für eine zum 23. 9. nach Bojanowo ein⸗ 
berufene Verſammlung des V. D. B. beteiligt hatte. 
Die Bekanntgabe ſeines Ausſchluſſes iſt bereits am 
23. 9. in Druck gegeben worden. Die Austrittserklärung 
des Herrn Blottner datiert vom 23. 9. und iſt hier 
am 24. 9. eingegangen. 

2. Die Austrittserklärung des Herrn Blottner lautet: 

„Hiermit erkläre ich meinen Austritt aus der Welage 
zum Schluß des Geſchäftsjahres.“ . 
Wir hätten, da wir auf die Zugehörigkeit dieſes Agi- 
tators der Gegenorganiſation keinen Wert mehr legen, 
ihn alſo auch dann mit ſofortiger Wirkung ausgeſchloſſen, 
wenn im Augenblick des Einganges ſeiner Austritts⸗ 
erklärung der Ausſchluß noch nicht ausgeſprochen ge⸗ 
weſen wäre. 


II. Herr Hinſch » Lachmirowice veröffentlicht in den 


„Deutſchen Nachrichten“ ebenfalls eine Erklärung, in der 

er beſtreitet, aus der Welage ausgeſchloſſen worden zu 

ſein, mit der Begründung, daß er eine ſchriftliche Mit⸗ 

teilung der Welage über ſeinen Ausſchluß nicht erhalten 
und ſeinerſeits am 11. 9. feinen Austritt erklärt habe. 

Wir ſtellen feit; 

1. Der Ausſchluß des Herrn Hinſch⸗Lachmirowiee iſt be⸗ 

reits am 6. 9. d. Js. aużgejprochen worden, nachdem 

dem Hauptvorſtand bekannt geworden war, daß der 


nunziant. 


ch könnte von den Leuten eine preſſegeſetzliche 
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empfindlich! Aber ich denke, daß ihn die Sache mit den 


größte Lump in ganzen Land, das iſt und bleibt der De⸗ 


V. D. B. — Verein Deutſcher Bauern nennen die Her⸗ 
ren ſich? Nein V. D. B. — Verräter des Blutes müßten 


ſie heißen, wenn fie jo deutſche Volksgenoſſen denunzieren. 
Die Weläge mag ihre Fehler haben, das beſtreitet nie⸗ 
mand, und wir ſind immer bereit, ſie abzuſtellen. Sie hat 
nie alle Gebilde von Menſchenhand ihre Fehler — aber 
hre und Anſtand find immer in ihr zu Hauſe geweſen. 
Und darum wird es ſich jeder deutſche Bauer dreimal über⸗ 


legen, ob er ſie verlaſſen ſoll, um in die Netze zu gehen, mit 


denen Herr Fiſcher v. Mollard zu fiſchen gedenkt. Der 
deutſche Bauer wird es ſich dreimal überlegen, ob er in 
einen Verband gehen pe deſſen Leitſätze den Volksgenoſſen 
als illoyalen Staatsbürger den polniſchen Behörden de⸗ 
nunzierte. i 


Das ijt meine Antwort an die Herren Böttcher und 


Fiſcher von Mollard. In Zukunft mögen ſie oder andere 
über mich reden oder ſchreiben, was ſie wollen. Meine Zeit 
it mir zu koſtbar, um mich weiter mit ihren Anzapfungen 
zu beſchäftigen. - 

(—) Dr. Otto Sondermann-Debina. 


Kreisvorſitzende Hinſch () die Gegenorganiſation, den 
„Verein Deutſcher Bauern“ finanziell ünterſtützt hat. 
Die Veröffentlichung des Ausſchluſſes iſt deshalb nicht 
ſofort erfolgt, weil auch von dem ftellvertretenden Kreis⸗ 
vorſitzenden, Herrn Hermann⸗Wſzedzien, bekannt ge» 
worden war, daß er für die Gegenorganiſation wirbt, 
und der Hauptvorſtand daher erſt prüfen mußte, wer 


für die Übernahme der Leitung des Kreisvereins an⸗ 


ſtelle dieſer beiden ausgeſchloſſenen Herren in Frage 
käme. 

2. Das Landw. Zentralwochenblatt wird als Mitteilungs⸗ 
blatt der Welage allen Mitgliedern geliefert. Mithin 
gilt durch die Zuſtellung dieſes Blattes die Benach⸗ 
richtigung der Ausgeſchloſſenen als erfolgt. Die Satzun⸗ 
gen ſchreiben eine Form der Benachrichtigung nicht vor. 

3. Es trifft nicht zu, daß Herr Hinſch uns die Austritts⸗ 
erklärung des Herrn Hermann⸗Wſzedzie n zugeſandt hat. 
Er behauptet das zwar in ſeinem Schreiben vom 11. 9. 
Beigelegen hat lediglich eine Erklärung des Herrn 
Hermann, daß er ſein Amt als ſtellvertr. Kreisvorſitzen⸗ 
der niederlegt. Herr Hermann hat tatſächlich ſeinen 


Austritt nicht erklärt; er ift bekanntlich aus der Welage 


ausgeſchloſſen worden. 

4, Mit der „Feſtſtellung“, daß Herr Hinſch noch am 
14. September um einen Bericht über die landwirt⸗ 
ſchaftliche Lage gebeten worden iſt, beweiſt Herr Hinſch 
gar nichts. Es handelt ſich um ein Formular, das als 
Drucksache von einer unſerer Abteilungen an Bericht⸗ 
erſtatter regelmäßig am 12. und 27. eines jeden Monats, 
alſo ſchematiſch verſchickt wird. Bei dieſer Art der 
ſche matiſchen Verſendung konnte es unterlaufen, daß 
auch Herr Hinſch noch einen ſolche Druckſache erhalten hat. 

III. Mit Bezug auf die oben wiedergegebene Erklärung des 

Herrn Max Blottner in den „Deutſchen Nachrichten“ 

überlaſſen wir es den Leſern dieſes Blattes, die Fragen 

zu beantworten „Wer lügt?“ „Wer iſt ſchmutzig?“ 


Weſtpolniſche Land wirtſchaftl. Geſellſchaft. 
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Poſener Landwirtſchaft 
in der zweiten Septemberhälfte. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Die zweite Septemberhälfte war recht günſtig für den 
Aufgang und die Entwicklung der Winterſagten, wie auch 
ür die Babe. der Feldarbeiten. Es find zwar noch 


Landwirt li 
Sad: und genoſſenſchaftiche Artikel 


nicht überall Niederſchlagsmengen in ausreichendem Maße 
. I 


gefallen, immerhin machte der Regen den im Sommer ſo 
ſehr ausgetrockneten Boden für die Bearbeitung gefügiger. 
Die erſten Tage der Berichtszeit bis zum 20. September 
waren noch recht warm und ſonnig, dann ſetzte ſtürmiſches 
Wetter, verbunden mit Regen, der ſtellenweiſe als Gewitter⸗ 
regen niederkam, ein. Nach dem 23. heiterte es ſich wieder 
aus und auch die Temperatur ſtieg an. In der Berichtszeit 
wurden in einzelnen Gegenden unſerer Wojewodſchaft fol- 
gende Regenmengen feſtgeſtellt: Siemionka 30, Drozdzyny 39, 
Konarzewo (Kr. Krotoſchin) 20, Powodowo (Kr. Wollſtein) 
15, Pempowo (Kr. Goſtyn) 19, Roniken 12, Ziemnice (Kr. 
Liſſa) 11, Radojewo (Kr. Bojen) 19, Pinne (Kr. Samter) 


e 


20, im Kreiſe Wreſchen 10—30, Strychowo (Kr. Gneſen) 21, 
Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 19, Kowanowo (Kr. Obornik) 
21, Stajkowo (Kr. Czarnikau) 14, Hohenſalza 12, Dabröwka 
st. (Kr. Shubin) 9 und Erlau (Kr. Wirſitz) 19 mm. Leider 
iſt durch die häufigen und recht ſtarken Winde ein großer 
Teil der Feuchtigkeit wiederum vorzeitig dem Boden ver⸗ 
foren gegangen. i 

Die Herbitbeitellung hat nur wenig Störung erfahren 
und konnte in der Berichtszeit zum größten Teil beendet 
werden. Nur der Kartoffelroggen und hier und da etwas 
Weizen waren noch zu ſäen. Die Kartoffelernte iſt in vollem 
Gange, befriedigt aber, wie wir ſchon im letzten Bericht 

ausgeführt haben, wenig. Im Durchſchnitt ſoll ſie um 40 bis 
60 Prozent unter der vorjährigen Ernte liegen. Etwas 
beſſer als die ſüdlichen ſchneiden die nördlichen Kreiſe ab. 
Aber auch die Sortenfrage ſpielt hier eine Rolle. Recht gut 
haben ſich wiederum in dieſem Jahr die Sorten Parnaſſia 
und Ackerſegen bewährt. Die zeitiger beſtellten Saaten ſind 
inzwiſchen überall gut aufgelaufen. Nur der ſpäter gedrillte 
Raps ſoll nicht gleichmäßig aufgegangen ſein. Soweit er 
ſchon aufgegangen war, wurde er bereits mit der Maſchine 
gehackt. Den Rüben iſt der Regen noch ſehr zuſtatten ge⸗ 
kommen. Auch der diesjährige Klee, ebenſo Wieſen und 
Weiden, ergrünten nach dem Regen, ſo daß die große Futter⸗ 
knappheit durch Abhüten dieſer Flächen etwas behoben wer⸗ 
den konnte. Hingegen ſind die Gründüngungslupinen und 
auch die Serradella meiſtens ſchwach geblieben. Landsberger 
Gemenge iſt bereits aufgelaufen, ſoll aber auch vielfach 
2 ſtehen. In einzelnen Gegenden konnte wegen 
rockenheit die Wintergerſte nicht beſtellt werden. Als aber 
der Regen kam, war die Zeit ſchon zu fortgeſchritten. 

Aus dem Süden der Wojewodſchaft hören wir Klagen 
über ſtarkes Auftreten von Engerlingen in Kartoffeln. Aber 
auch in der Wintergerſte follen fie Schäden verurſachen, 
Ebenſo die Erdlarven verurſachen in dieſem Jahr unge⸗ 
heuren Schaden. So haben ſie in einem Falle einen Luzerne⸗ 
ſchlag von 47 Morgen völlig abgefreſſen, ſo daß er unter⸗ 
gepflügt werden mußte. In einem anderen Falle haben ſie 
einen großen Rapsſchlag vernichtet, ſo daß er neu beſtellt 
werden mußte. Die Rübenblattwanze dringt immer weiter 
vor. Wie man uns meldet, iſt ſie bereits 20 Kilometer ſüd⸗ 
lich Poſen, ſo daß, wenn es im gleichen Tempo ſo weiter⸗ 
geht, in wenigen Jahren die ganze Provinz von dieſem 
Schädling erfaßt ſein wird. Die Befürchtungen, daß die 
Fritfliege wieder ſtärker auftreten wird, ſind nicht einge⸗ 
troffen. Von den tieriſchen Krankheiten verurſacht das 
ſeuchenhafte Verkalben der Landwirtſchaft immer wieder 
neuen Schaden. Auch Schweinepeſt und Rotlauf der Schweine 
ſowie Geflügelcholera ſind in den letzten Wochen ſtärker auf⸗ 
getreten. . 

Dem Futtermangel ſuchen verſchiedene Wirtſchaften durch 
ſtärkere Verfütterung von Getreide und Hackfrüchten zu 
ſteuern. Der Rübenblattanfall iſt in dieſem Jahre größer 
als im vergangenen, da die Rüben nicht ſo ſtark unter der 
Blattfleckenkrankheit zu leiden hatten. Mit Rückſicht auf den 
Futtermangel werden die Landwirte einen Teil ihres Viehs 
abjtogen müſſen, welcher Umſtand leicht zu Ueberangebot und 
Preisfall führen kann. Die Getreidepreiſe haben in den 
letzten Wochen eine Schwächung erfahren, doch iſt man der 
Anſicht, daß ein ſtärkerer Preisrückgang nicht mehr in Frage 
kommt, weil ſich immer mehr herausitellt, daß die Ernte noch 
weniger befriedigt, aljs man anfänglich angenommen 
hatte. Auch das inzwiſchen in Kraft getretene Schulden⸗ 
moratorium wird ſich günſtig auf die Preisgeſtaltung aus⸗ 
wirken, weil nun der Landwirt nicht gezwungen iſt, ſeine 
Vorräte in größerem Umfange zu Geld zu machen. Da auch 
die Kartoffelernte bei uns ſchlecht ausgefallen iſt, beſtehen 
Befürchtungen, daß die polniſche Spiritusinduſtrie nicht in 
der Lage ſein wird, das mittlere Exportkontingent zu er⸗ 
zeugen. Es iſt alſo auch bei den Kartoffeln damit zu rech⸗ 
nen, daß ſie ſich im Preiſe halten werden. 


Die pflege des Wintergetreides nach der Saat. 


Bei den in Rede ſtehenden Maßnahmen handelt es ſich 
darum, ein gutes Aufgehen der Saat zu bewirken, dem 
Auswintern vorzubeugen und eine Ankrautbekämpfung in 
die Wege zu leiten. 

Iſt es bei der Herbſtbeſtellung ſehr trocken geweſen, 
dann erweiſt es ſich vielleicht als notwendig, die Sagt an⸗ 
zuwalzen, damit beſſeres Aufgehen gewährleiſtet wird. In 
dieſem Fall muß aber unbedingt ſpäter nochmals geeggt 
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werden, damit die Bodenoberfläche wieder rauh wird und 
dem Boden auch nicht zu viel Waſſer entzogen wird. Das 
Eggen nach dem Aufgehen der Saat iſt beſonders dann not⸗ 
wendig, wenn glatte Walzen angewendet worden ſind, was 
zwar fehlerhaft iſt, aber noch in vielen Kleinbetrieben vor⸗ 
kommt. Viel beſſer eignet ſich für dieſen Zweck eine rauhe 
Walze, eine Ringelwalze, Sternwalze, Croskil⸗Cambridge⸗ 
Walze. Wo ein Anwalzen des Bodens nach der Saat unter⸗ 
bleiben kann, muß gleich nach der Drillmaſchine geeggt wer⸗ 
den. Das Eggen erfolgt in dieſem Fall in der Richtung der 
Drillmaſchine. So werden ihre Spuren, in denen ſich win⸗ 
terliches Eis und Waſſer anſammeln kann, wieder verwiſcht. 

Ein Hauptaugenmerk muß auf das Auswintern der 
Saaten gerichtet werden. Den beſten Schutz gegen das Auf⸗ 
ziehen und Erfrieren der Winterſaaten bietet doch eine 
Schneedecke. Sie mildert die Wärmeverluſte infolge Aus⸗ 
ſtrahlung wie auch durch das Eindringen hoher Kältegrade 
in den Boden und den raſchen Temperaturwechſel an der 
Oberfläche. Aus dieſem Grunde muß darauf hingewirkt 
werden, daß ſich der Schnee auf den Winterſaaten möglichſt 
lange hält. Das wird in erſter Linie durch eine rauhe Ober⸗ 
fläche des Bodens erreicht. Hier kann ſich der Schnee hinter 
den vielen Klößen beſſer feſtſetzen und auch länger liegen⸗ 
bleiben, wodurch ein ausgezeichnetes Mittel gegen Aus⸗ 
winterung gegeben iſt. Grundſatz muß es daher ſein, daß 
die Winterſaaten in rauher, zum mindeſten nicht in zu 
feiner Oberfläche in den Winter kommen. Eine zu weit⸗ 
gehende Zerkrümelung der Bodenoberfläche iſt zu vermeiden. 
Insbeſondere gilt dies für den Weizen, der durch kalte 
Winde bei ſchneeloſem Froſt ſehr leidet. Bei anhaltendem 
Froſt ohne Schneedecke kommt namentlich zu Ausgang des 


Winters häufig auch ein einfaches Vertrocknen des Weizens 


vor. Hierbei verdunſten die am Tage im Sonnenſchein auf⸗ 
tauenden Blätter, während die Wurzeln, die in der noch 
gefrorenen Erde ſtecken, kein Waſſer zuführen können. Auch 
kann regelrechtes Erfrieren des Weizens eintreten, wenn die 
ſchützende Schneedecke fehlt und die Temperatur auf — 22 
bis — 25 Grad Celſius herabſinkt. 

Ebenſo gegen das häufig zu beobachtende Ausfrieren 
des Roggens iſt eine Schneedecke der beſte Schutz. Von einem 
Ausfrieren iſt der Roggen mehr bedroht als der Weizen. 
Das hat folgende Gründe: Der Roggen beſtockt ſich unter 
normalen Verhältniſſen oberflächlich aus den zweiten, mehr 
an die Erdoberfläche gerückten Knoten. Bei ſehr großer 
Tieflage des Kornes erfolgt die Beſtockung auch erſt aus 
dem dritten oder vierten Knoten, jedenfalls immer knapp 
unter der Bodenoberfläche. Beim Weizen dagegen vollzieht 
ſich die Beſtockung aus dem Keim- und Samenknoten, aljo 
tiefer unter der Bodenoberfläche. Daraus ergibt ſich ohne 
weiteres die größere Gefahr für den Roggen durch Aus⸗ 
wintern. N 
Auch gegen ſtauende Näſſe ſind die Wintergetreide⸗ 
arten und unter ihnen beſonders der Roggen ſehr empfind⸗ 
lich. An feuchten Stellen miijjen daher Waſſerfurchen 
ge A werden die das ſich anſammelnde Waſſer abfließen 
laſſen. ; 
In fortſchrittlichen Betrieben werden die Winterjaaten 
bisweilen ſogar noch im Herbſt gehackt. Das trägt ſehr zur 
Unkrautbekämpfung bei, weil manche Unkräuter, ähnlich 
wie das Wintergetreide, bereits im Herbſt aufgehen und 
als kleine Pflänzchen überwintern. Dieſe ſchwachen Pflänz⸗ 
chen ſind aber ſelbſtverſtändlich durch ein Hacken im Herbſt 
beſonders wirkungsvoll zu treffen. Dr. Hubmann. 


von der Humus wirtſchaft in der Landwirtſchaft. 


Je mehr die Barbeſtände in der Landwirtſchaft ſich 
verringern, um ſo mehr lenkt ſie ihre Aufmerkſamkeit auf 
die Ausnützung aller natürlichen Mittel, die ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Das Intereſſe der praktiſchen Landwirte 
wächſt daher täglich für die Zubereitung und Anwendung 
von Stallmiſt und von Kompoſt. 

Obwohl Stallmiſt ſchon ſeit über tauſend Jahren an⸗ 
gewandt wird, ſo werden trotzdem bei ſeiner Anwendun 
ſehr oft Fehler begangen. So ſoll man bekanntlich ſchwa 
verrotteten Stallmiſt nicht aufs Feld hinausfahren. Denn 
ſolcher ſtrohige Stallmiſt braucht längere Zeit, um zu ver⸗ 
rotten und von den Pflanzen ausgenützt zu werden. Denn 
der Stallmiſt muß 3—5 Monate lagern. Kann er daher 
nicht die erforderliche Zeit auf der Dungſtätte oder im Stall 
lagern, muß er in Düngermieten gefahren werden. In der 
Verſuchsanſtalt Brześć Stary durchgeführte Verſuche haben 
gezeigt, daß der in Düngermieten nachbehandelte Dünger mehr 


als H 
direkt 
Dünger. 


weimal größere Ueberſchüſſe an Erträgen gab, als der 
aus dem Viehſtalle herausgefahrene noch unvergorene 


Was die Düngergaben anbetrifft, ſo wiſſen wir, daß 
künſtlicher Dünger ſich in kleineren Gaben beſſer rentiert. 
Mit Stallmiſt hingegen wird man dann eine gute Wirkung 
erzielen, wenn der Boden eine beſtimmte Humusanreiche⸗ 
rung aufweiſt. Beſonders in trockenen Sommern iſt der 
Humusvorrat des Bodens für den Ernteausfall wichtig. Aus 
den Verſuchsergebniſſen, die in Petkowo und in anderen 
Verſuchsſtationen namentlich auf Sandböden durchgeführt 
wurden, erſieht man, daß oft 100 Zentner Stallmiſt auf 
einen halben Morgen zweimal jo hohen Ertragsüberſchuß 
gegeben haben als dieſelbe Menge Stallmiſt, wenn ſie auf 
den ganzen Morgen geſtreut wurde. Dieſe Erſcheinung kann 
91 oft auf trockenen humusarmen Böden bei uns beob⸗ 
achten. R 


Mit künſtlichen Düngemitteln ohne organiſche Subſtanz 
können wir den Boden nicht auf die Dauer fruchtbar er⸗ 
halten. Ein Praktiker ſuchte ſich dadurch zu helfen, daß er 
anſtatt einer dreiteiligen eine vierteilige Fruchtfolge ein⸗ 
geführt und zwar den Anbau von Lupine zur Körnergewin⸗ 
nung eingeſchaltet hat. Gleichzeitig hat er ſeinen Vieh⸗ 
beſtand erhöht. Mineraliſche Dünger wendet er weiter an, 
jedoch viel vorſichtiger, indem er ihre Wirkung durch Feld⸗ 
verſuche kontrolliert. Durch ſtärkere Berückſichtigung der 
Stalldüngerwirtſchaft gelang es ihm, die Körnererträge um 
1—1% Ztr. je Morgen zu ſteigern. Auch die Hackfrucht⸗ 
ernten wurden beſſer. 


Der Viehſtall trägt ſomit zur Hebung der Rentabilität 
eines Betriebes bei. Der Viehſtapel muß aber der Wirt⸗ 
Ihaftsgröße angepaßt fein. In einer Landwirtſchaft von 
5. B. 1000 Morgen ſtellt fih der Unterhalt der erſten 20 bis 
40 Kühe nicht hoch, weil das Abfallfutter gut verwertet 
werden kann. Hält man aber zu viel Vieh, ſo daß Futter 
in größeren Mengen dazugekauft werden muß, dann kann 
die Viehzucht leicht unrentabel werden. Gewöhnlich iſt die 
Viehmenge den Erträgen des Strohs einer mittleren Ernte 
angepaßt. In guten Erntejahren entſtehen daher gewiſſe 
Beſtände an Stroh, und es fragt ſich nun, was man. mit 
dem Ueberſchuß an Stroh maen foll. 


Schon während des Weltkrieges haben engliſche Gelehrte 
nach einer beſtimmten Methode Stroh vergoren, den ſog. 
Kunſtmiſt gewonnen. Die Vergärung des natürlichen Stall⸗ 
miſtes geht unter dem Einfluß der im Tierkot und Harn 
enthaltenen Nährſtoffe vor ſich. Denn ſie bilden die Nahrung 
für die Rottebakterien. Viehſchwache Betriebe, die über⸗ 
ſchüſſiges Stroh in Stallmiſt umwandeln wollen und nicht 
genügend Jauche haben, um das erforderliche Kohlenſtoff⸗ 
ſtickſtoffberhältnis für eine normale Verrottung im Dünger- 
ſtapel zu ſchaffen, können ſich auch mit Kunſtdünger oder mit 
dem Adcopräparat helfen, das ebenfalls mineraliſche Nähr⸗ 
ſtoffe in einem beſtimmten Verhältnis enthält und infolge⸗ 
deſſen eine Vergärung des Strohs ermöglicht. Man tränkt 
zu dieſem Zwecke eine Strohſchicht gut mit Waſſer und ſtreut 
dann auf dieſelbe die vorgeſchriebene Menge von den in 
Frage kommenden Vergärungsmitteln. Man kann auch 
zwecks Einleitung der Vergärung Wirtſchafts⸗ und Kunſt⸗ 
düngemittel ſowie das hier ſchon erwähnte Adcopräparat 
nehmen. Der ſo behandelte Strohſtapel kann bis zu 2 Meter 
Höhe aufgebaut werden. 


Zur Erzeugung von künſtlichem Stallmiſt kann man 
nicht nur Stroh, ſondern auch Kartoffelſtauden, Maisſtengel, 
Baumblätter, Unkraut und ähnliches Pflanzenmaterial ver⸗ 
wenden. All dieſes Pflanzenmaterial kann zur Steigerung 
der Humusſubſtanz im Boden und ſomit zur Erhöhung der 
Bodenfruchtbarkeit beitragen, was vor allem für Wirt⸗ 
ſchaften mit ſchwacher Stallmiſterzeugung von Wichtigkeit iſt. 


Das Adcopräparat iſt deshalb von Bedeutung, weil 
es eins von den Faktoren iſt, welche den Verrottungsprozeß 
beſchleunigen und welche eine reiche Erzeugung der ſoge⸗ 
nannten aktiven Humusſubſtanz ſichern. Landwirte, die 
überſchüſſige Strohvorräte oder andere Abfälle pflanzlicher 
Herkunft haben, ſollten dieſe in Kunſtmiſt umwandeln. 
Nähere Aufklärungen über die Herſtellung von Kunſtmiſt 
mit Hilfe von Adco, das nun auch im Lande erzeugt wird. 


oder mit Hilfe von e AM Stickſtoff wie Jauche 
erteilt intereſſierten Landwirten 


Melange, Ldw. Abteilung (Poznan, Piekary 16/17). 


Kleinigkeiten für die Futterſchneidemaſchine. 
Von K. Schäfer, Weihenſtephan. 


Bekanntlich werden manche Hofarbeiten während der 
Sommermonate etwas „beſchleunigt“ durchgeführt, dar⸗ 
unter z. B. die Pflege der Futterſchneidemaſchine. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurden den Sommer über die Häckſelmeſſer vor⸗ 
wiegend mit der Feile nachgeſchärft. Oefteres Nachfeilen 
ergibt jedoch im allgemeinen eine zu ſchmale Schneide, wes⸗ 
Me die Meſſer von Zeit zu Zeit nachgeſchliffen werden 
müſſen. 


Die meiſten Bauern ſchleifen ihre Häckſelmeſſer frei⸗ 
händig, was aber ſchon oft zu Handverletzungen geführt hat. 
An beiſtehender Abbildung ſoll deshalb eine einfache Vor⸗ 
richtung gezeigt werden, die das Halten des Meſſers beim 
Seen erleichtert und ſomit auch die Gefahr des Verletzens 
vermindert. 


Man verwendet ein Stück Rundeiſen 10 mm ſtark und 
etwa 80 mm lang, läßt fih in der Werkſtätte an dem einen 
Ende eine Spitze ausſchmieden und auf der anderen Seite 
ein Gewinde aufſchneiden, und zwar in der Länge von zwei 
Muttern zuzüglich der Stärke des Häckſelmeſſers. An Stelle 
des Rundeiſens kann auch ein paſſender Schraubenbolzen, der 
evtl. im Betriebe vorhanden ift, verwendet werden. Die 
Spitze wird etwas ſchräg gebogen und mit einem kräftigen 
Feilenheft verſehen. Zum Gebrauch ſteckt man den Griff 
durch ein Loch des Meſſers und ſchraubt die zweite Mutter 
dagegen. Das Meſſer kann ſo mit dieſem Griff beim 
Schleifen bequem gehalten werden. 


Zum b: und Anſchrauben, ſowie zum Einſtellen der 
Meſſer, iſt ein Steckſchlüſſel (Rohrſchlüſſel) von ca. 200 mm 
Länge zweifellos praktiſcher als ein Maulſchlüſſel, denn 
Maulſchlüſſel rutſchen, beſonders wenn ſie ſchlecht paſſen, gerne 
ab, und auch hierdurch gab es ſchon manche Handverletzung. 
Zweckmäßig wäre es, wenn zukünftig alle neuen Futter⸗ 
ſchneidemaſchinen im Werzeugzubehör dieſen Schlüſſel ent⸗ 
halten würden. ; 


Ein weiteres Hilfsmittel jtellt der in der Abbildung 
gezeigte Schmierlochbohrer dar, der dazu dient, verſtopfte 
Schmierlöcher oder Schmierkanäle zu ſäubern, die bei Fut⸗ 
terſchneidemaſchinen keine Seltenheiten bedeuten. So ein 


Ding, das ſich verhältnismäßig leicht herſtellen läßt, iſt 


weitaus beſſer als ein Draht oder Nagel zum Ausſtochern. 


Zur Anfertigung desſelben wird ein Stück Eiſendraht 
von etwa 3—5 mm Stärke, je nach dem Durchmeſſer der 
Schmierlöcher, benötigt. Der Draht iſt zuerſt in einer Länge 
von ca. 40 mm auf etwa 1 mm Stärke flach zu klopfen und 
alsdann an den Schmalſeiten parallel und glatt zu feilen. 
Dann ſpannt man den Draht an dem runden Teil ſo in 
den Schraubſtock, daß das flache Stück überſteht, faßt mit 
einem Feilkloben, Flachzange oder ähnlichem am äußeren 
Ende des flachgeklopften Teiles an und dreht zwei bis drei⸗ 
mal nach links um, wobei die in der Abbildung erſichtliche 
Schnecke entſteht. Das zum Feſthalten beim Drehen benutzte 
kurze Stück wird abgehauen und hernach an dem Bohrer 
eine Schneide in rechtswirkendem Sinne angefeilt. An der 
Gegenſeite wird noch eine Oeſe angebogen und der Bohrer 
it gebrauchsfertig. R. K. T. L.⸗Berlin. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 0 
winterſchule Schroda. | 


Am 5. November d. Is. beginnt der Anterricht und Die 
prattijchen Uebungen an der deutſchſprachigen Landwirtſchaftlichen 
Winterſchule der Poſener Landwirtſchaftskammer in Sroda 
(Szkola Rolnicza Wielkopolſkief Izby Kolniczef z wykladowym 
jezykiem niemieckim). i A 

Anmeldungen können bis 25. Oktober erfolgen. Aufge⸗ 
nommen werden Landwirtsſöhne im Alter von 17 bis 24 Jahren. 
Ausnahmsweiſe lönnen auch jüngere oder ältere mit Ge- 
nehmigung des Schulluratoriums oſen angenommen werden: 

Der Aufnahmeanmeldung muß beigefügt werden: 1. Ge- 
burtsurkunde, 2. letztes Schulzeugnis (Beendigung wenigſtens 
der Voltsſchule); 3. Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Schulzen, 
Wöjt oder der Polizeibehörde; 4. Zahlungsverpflichtung des 
Vaters oder Vormundes. Das Schulgeld beträgt 30, — Zloty 
für einen Kurſus. Die Penſionskoſten in der Stadt betragen 
45, bis 60,.— Zloty, im Schulinternat (Wohnung und Be- 
köſtigung) nur 30,— Zloty monatlich. Schulproſpekt wird auf 
Wunſch zugeſchickt. ; 

Diejenigen Schüler, die den Anterkurſus an einer anderen 
Schule beendet haben und ein Abſchlußzeugnis vorweiſen, können 
in den Oberkurſus aufgenommen werden Kandidaten, die im 
Schulinternat unterkommen wollen, müſſen ſich bis zum 20. Okto⸗ 
ber anmelden, 


dereinstalender. 


Bezirk Bojen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm in der Geſchäfts⸗ 
telle Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 17. 10., um 9% Uhr. 
Schrimm: Montag, 28. 10., um 9 Uhr im Hotel Centralny. Ver⸗ 
ſemmlungen: Ortsgruppe Nosnöwko: Freitag, 11. 10, um 
6.45 Uhr bei Herrn Gieſe, Walerjanowo. Der Vorſitzende, Herr 
Tiemann⸗Strykowo, ſpricht über: „Die Welage und der Verein 
Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe Kroſinko: Sonabend, 12. 10., um 
7 Ahr bei Herrn Jochmann. Der Vorſitzende, Herr von Lehmann- 
zlitſche⸗Ilowiec, ſpricht über: „Die Welage und der Verein 
Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe Kfiaz: Sonntag, 13. 10., um 
2% Uhr im Hotel Bulinſti. Ortsgruppe Oſtrowieczno: Sonntag, 
le 10., um 6 Uhr im Gaſthaus in Nowieczek. In den zwei Ver- 
ſammlungen ſpricht der Kreisvorſitzende, Herr von Lehmann⸗ 
Nitſche über: „Die Welage und der Verein Deutſcher Bauern“. 
Ortsgruppe Tarnowo podg.: Montag, 14. 10, um 2 Uhr bei 
Fengler. Der Kreisvorſitzende, Herr Lorenz-Kurowo, ſpricht über: 
„Die Welage und der Verein Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe 
Nodwegierki: Mittwoch, 16. 10., um 6.45 Uhr bei Machinſki. Der 
Kreisvorſitzende, Herr Treppmacher⸗Schwanke⸗Wolka, ſpricht über: 
„Die Welage und der Verein Deutſcher Bauern“. Ortsgruppe 
Wreſchen: Sonnabend, 19. 10., um 5.30 Uhr. Herr Baehr⸗Poſen 
ſpricht über das Thema: „Preisentwicklung auf dem Getreide⸗ 
und Viehmarkt“. Ortsgruppe Kamionki⸗Borowiec: Sonntag, 
20. 10., um 5 Uhr bei Seidel in Kamionki. Der Kreisvorſitzende, 
Herr von Lehmann⸗Nitſche, ſpricht über: „Die Welage und der 
Verein Deutſcher Bauern“. 2. Vortrag: Herr Karzel-Poſen über: 
„Ratſchläge zur ſparſamen Wirtſchaftsweiſe“. ZS 0 

5 à Bezirk Poſen II. a: s 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Vormittag in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. Piekary 16/17. Nebenſtelle Neutomiſchel: Der Leiter 
der Nebenſtelle, Herr Stolpe, iſt täglich zu ſprechen. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer ijt jeden Donnerstag vormittags in der Nebenſtelle 
anweſend. Wegen des zu großen Andranges am Donnerstag, 
werden die Mitglieder gebeten, auch an den anderen Wochentagen 
die Geſchäftsſtelle in Anſpruch zu nehmen. Zirke: Montag, 14. 10., 
bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 15. 10., bei Herrn Weigelt. 
Ortsgruppe Düſchnik: Am Freitag, 11. 10., iſt der Geſchäftsführer 
bei Herrn Anders von 10 Uhr ab zu ſprechen. Mitglieder, die 
Beratung in Steuer⸗ und Rentenangelegenheiten wünſchen, wer⸗ 
den gebeten, die Unterlagen, wie Zahlungsaufforderung. Ein⸗ 
ſchätzung, Rentengutsvertrag und Aufwertungsbeſcheid, mitzu⸗ 
bringen. Ortsgruppe Thiergarten: Verſammlung Montag, 14. 10., 
A 54 Uhr bei Reden; in Zwierzyniec. Vortrag über Tages- 
ragen. 

: Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Mirowice: Feier des diesjährigen Erntefeſtes 
om 13. 10. um 4 Uhr bei Wilhelm Beier, Mirowice. Die Mit- 
glieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbargruppen werden 
hiermit freundlichſt eingeladen und gebeten, zahlreich zu erſchei⸗ 
nen. Verſammlungen: Ortsgruppe Witoldowo: 15. 10. um 2 Uhr 
Gaſthaus Daluege, Witoldowo. Vortrag des Leiters der Pflan⸗ 
zenſchutzſtelle der Welage, Herr Krauſe, Bromberg über: „Kar⸗ 
toffelſorten und Krankheiten“. Gleichzeitig wird jedem Mitgliede 
Gelegenheit gegeben, ſeinen Reſtbeitrag zu bezahlen. Ortsgruppe 
Ludwikowo: 17. 10. um 2 Uhr bei Rudolf Müller, Ludwikowo. 
Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: 18. 10. um 6 Uhr, Gaſthaus 
Stern, Otteraue. Ortsgruppe Jablöwko: 19. 10. um 2 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Thielmann, Jablöwko. Ortsgruppe Wladiſtawowo: 20. 10. 


um 2 Uhr, Gaſthaus Kollmann, Wladiſlawowo. In dieſen vier 

ſammlungen Vortrag: Kulturbaumeiſter Plate, Poſen. Orts: 
gruppe Łutowiec: Die 10jährige Jahresfeier findet am 19. 10. 
im Gaſthauſe Golz, Murucin Wett ` Beginn 4 Ahr, ab 6 Uhr Tanz. 
Alle Mitglieder nebſt Angehörigen der Ortsgruppe, ſowie Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen der Nachbargruppen der Welage ſind 
hiermit freundlichſt eingeladen. Ortsgrußpe Exin: Verſammlung 


21. 10. um 4 Uhr, Hotel Roſſeck, Erin. Vortrag: Leiter der 
Pflanzenſchutzſtelle, Herr Krauſe⸗Bromberg über: „Kartoffelſorten 
und Krankheiten“. Ortsgruppe Sipiory: Verſammlung 27. 10. 
um 3 Uhr im Vereinslokal. Vortragsthema wird in nächſter 
Nummer bekanntgegeben 
Bezirk Gneſen. 
Generalverſammlungen: Ortsgruppe Welnau: Sonnabend, 
12. 40., um 4 Uhr im Gaſthaus Rybno. Vortrag: Herr Baehr⸗ 
Poſen über: „Die Agrarpolitik in Polen“. Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Hohenau: Dienstag, 15. 10., 
um 7 Uhr im Gaſthaus Hohenau. Vortrag: Dr. Häniſch⸗Gneſen 
über: „Viehkrankheiten im BViehjtall“, Neuwahl des Vorſtandes, 
da Wahlzeit abgelaufen. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung 
des Vorſtandes. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Orts- 
gruppe Gollantſch: Sonnabend, 19. 10. um 5 Uhr bei Haupt⸗ 
Gollantſch. Vortrag des Geſchäftsführers. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes, da Wahlzeit abgelaufen. Bericht der Kaſſenprüfer und 
Entlaſtung des Vorſtandes. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
gebeten. Ortsgruppe Rogowo: Dienstag, 22, 10., um 4 Uhr im 
Gaſthaus Schleiff⸗Rogowo. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Die Agrarpolitik in Polen“. Neuwahl des Vorſtandes, da Wahl⸗ 
eit abgelaufen. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des 
orſtandes. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe 
Sartſchin: Donnerstag, 24. 10., um 5 Uhr im Gaſthaus Sartſchin. 
Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die Agrarpolitik in Polen“. 
Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Schokken: 
Mittwoch, 30. 10., um 44 Uhr bei Magdanz⸗Schokken. Vortrag 
Herr Baehr⸗Poſen über: „Die Agrarpolitik in Polen“. Bericht 
der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Niehof⸗Hohenſtein: Diens⸗ 
tag, 5. 11., im Gaſthaus Niemezyn. Bericht der Kaſſenprüfer und 
Entlaſtung des Vorſtandes. Vortragsthema ſowie Zeit wird noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 
Jugendgruppe Gneſen: Verſammlung Mittwoch, 16. 10., um 
7 Uhr im Zivilkaſino Da wichtige Beſprechungen vorliegen, wird 
um vollzähliges Erſcheinen gebeten. Jugendgruppe Gneſen: Die 
Jugendgruppe Gneſen veranſtaltet Sonnabend, 26. 10., ein Ernte⸗ 
feſt im Zivilkaſino Gneſen. Zur Vorführung gelangt ein Ernte⸗ 
jpief Die erſte und die letzte Garbe“. Beginn pünktlich 348 Uhr. 
Die Mitglieder der Welage find mit Famflienangehörigen hierzu 


herzlichſt eingeladen. ~ 

EN Bezirk Hohenjalza, ; e 

Kreisgruppe Mogilno: Geſelliger Abend mit Tanz am 19. 10. 
um 7 Uhr in den Räumen des Hotel Monopol, Mogilno. Zur 
Aufführung gelangt der Einakter: „Heimlich verlobt“ von Ko⸗ 
ninſki⸗Weiß. Außerdem tritt der Zirkus „Femina Pakoſika“, der 
vor kurzem in Pakoſch allenthalben überaus gefallen hat, auf. 
Die Eintrittspreiſe betragen für Mitglieder der W. L. G. 0,99 , 
für Nichtmitglieder 1,50 zi. Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Die Veranſtaltung wird aber durch unſere Vertrauensleute noch 
genauer bekanntgegeben. 

Bezirk Liſſa. S 
Nebengeſchäftsſtelle Wollſtein. 


Die von Gegnern unſerer Organiſation aus durchſichti⸗ 


gen Gründen verbreitete Behauptung, daß die Neben- 


geſchäftsſtelle Wollſtein aufgelöſt wird, entſpricht nicht den 
Tatſachen. ; 

Sprechſtunden: Wollſtein 18. 10. und am 1. 11. in Jablone. 
Rawitſch: 11. und 25. 10. Verſammlungen: Ortsgruppe Gojtyń: 
13. 10. um %3 Uhr im Schützenhaus. Vortrag, Geſchäftliches, 
anſchließend gemeinſame Kaffeetafel. Kreisgruppe Liſſa: 16. 10. 
um 10.30 Uhr im Hotel Foeſt. Vortrag von Herrn Baehr⸗Poſen: 
„Weber die Preisgeſtaltung auf dem Getreide⸗ und Viehmarkt“. 
Mitgliedskarten mitbringen. Ortsgruppe Jaromierz: 18. 10. um 
44 Uhr pünktlich. Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe Rei- 
fen: 20. 10. um 3 Uhr im Vereinslokale. Näheres wird noch He- 
kanntgegeben. S i 

Ortsgruppe Kojten: Sitzung am 17. Oktober um %5 Uhr 
bei Lurz. Vorträge. 1. Herr Lorenz⸗Kurowo: Die Welage und 
der Verein Deutſcher Bauern“; 2. Herr Netz⸗Liſſa über die Neu⸗ 
bonitierung des Bodens und Geſchäftliches. 

Bezirk Oſtrowo. ; 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 14. 10., bei Wentzel; Bor 
gorzela: Mittwoch, 16. 10., bei Pannwitz; Schildberg: Donners⸗ 
tag, 17. 10., in der Genoſſenſchaft. Verſammlungen: Ortsgruppe 
Reichtal: Sonnabend, 12. 10, um 5 Uhr bei Baudis, Reichtal. 
Vortrag Ing. Zipſer⸗Poſen. Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 13. 10., 
um 2 Uhr bei Kempa, Bralin. Vortrag Ing. Zipſer⸗Poſen. Orts⸗ 
gruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, 19. 10., um 7 Uhr bei Adolph, 

(Fortſetzung auf Seite 655) 
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= (Gans: und Hofwirtihaft, Kleintierzucht, Gemüje und Obitbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Wer krank ijt und lit in der not 
Und volget nit eins Arztes rot, 
Der hab den Schaden, wie es got. 
Seb. Brant (1494). 


Der Keuchhuiten. 
Von Johannes Hartig 
Alle Erſcheinungen, die zuſammen das Krankheitsbild 


des Keuchhuſtens ergeben, werden von einem anſteckenden 


Kehlkopfkatarrh verurſacht. Sehr oft tritt der Keuchhuſten 
epidemiſch auf. Der erſte wiſſenſchaftliche Bericht über den 
Keuchhusten ſtammt aus dem Jahr 1578, in welchem Jahr 
Paris von einer Keuchhuſtenepidemie heimgeſucht wurde. 
Bereits in der Mitte des 18. Jahrhunderts war der Keuch⸗ 
huſten nachweislich überall in Europa bekannt. 

Das epidemiſche Auftreten des Keuchhuſtens 
beweiſt die Tatſache, daß die Krankheit außerordentlich an⸗ 
ſteckend iſt. Die häufigſte Gelegenheit zur Anſteckung bieten 
Schulen, Spielplätze, Kindergärten uſw. Es iſt beobachtet 
worden, daß der Keuchhuſten bösartiger wird, wenn die 
Luft, die das kranke Kind einatmet, arm an Sauerſtoff, aber 
reich an Kohlenſäure iſt. Darum iſt eine ausgiebige 
Lüftung des Krankenzimmers nicht nur zu 
empfehlen, ſondern überhaupt notwendig, wobei allerdings 
das kranke Kind vor Zug geſchützt werden muß. 

Am häufigſten erkranken Kinder im Alter von 
ża ei bis acht Jahren an Keuchhuſten, doch ift es keine 

eltenheit, daß auch Säuglinge an Keuchhuſten erkranken. 
Es iſt aber eine Ausnahme, wenn einmal ein Erwachſener 
vom Keuchhuſten befallen wird. Die Widerſtandskraft der 
Kinder gegen die Keuchhuſtenbazillen iſt beſonders gering, 
wenn ſie eben erſt von Maſern, Kehlkopf⸗ oder Luftröhren⸗ 
katarrh geneſen ſind. Dieſe Tatſache iſt damit zu erklären, 
daß die Schleimhäute im Verlauf dieſer Krankheit zu ſtark 
gelockert werden und folglich eindringende Bakterien beſon⸗ 


ders leicht feſthalten. Aus dieſem Grund iſt auch nach der 


Geneſung von den genannten Krankheiten das Kind vor 
Anſteckungsgefahren ſorgfältig zu bewahren. Hat jedoch das 
Kind einmal Keuchhuſten überſtanden, ſo wird es kaum 
einmal wieder von dieſer Krankheit befallen, da in ſeinem 
Blut von der Krankheit her ein Schutzſtoff zurückgeblieben 
iſt, der die Keuchhuſtenbazillen ſofort abtötet. 

In der warmen Jahreszeit können die Kinder ohne 
Bedenken ins Freie geſchickt werden, anders iſt es dagegen 
im Winter. Die Inkubationszeit, das iſt die Zeit vom Ein⸗ 
dringen der Bakterien bis zum Erſcheinen der Wirkung, alſo 
der Krankheit, ſchwankt zwiſchen drei und zwölf Tagen. 
Den weiteren Verlauf der Krankheit teilt man in drei Zeit⸗ 
räume ein: 

1. das katarrhaliſche Stadium, 

2. das krampfhafte Stadium und 

3. das Abnahmeſtadium. 

Dieſe Stadien gehen ganz allmählich ineinander über. 

In katarrhaliſchen Stadium unterſcheidet ſich der Keuch⸗ 
huſten durch nichts vom gewöhnlichen Huſten. Der Verdacht 
wird regelmäßig im katarrhaliſchen Stadium erſt begründet, 
wenn man erfährt, daß eine Keuchhuſtenepidemie beſteht 
oder wenigſtens eine Anſteckung wahrſcheinlich iſt. Bei Säug⸗ 
lingen beginnt der Keuchhuſten erſt mit ſchnupfenähnlichen 
Erſcheinungen und Nieſen. Die Dauer des katarrhaliſchen 
Stadiums beträgt etwa 14 Tage. Gegen Ende des katarrha⸗ 
liſchen Stadiums ſtellt ſich der Huſten als ſehr hartnäckig 
und anſtrengend heraus, die üblichen Huſtenmittel haben 
keinen Erfolg, und der Huſten tritt mehr und mehr anfalls⸗ 
weiſe, vornehmlich nachts auf. Endlich folgt auf ſolche 
Huſtenanfälle nicht ſelten das Erbrechen einer grünlichen 
Schleimmaſſe. 

Mit dem Auftreten der Huſtenanfälle geht das katarrha⸗ 
liſche in das krampfhafte Stadium über. Die fte n 
folgen jetzt ſo ſchnell aufeinander, daß es dem kranken Kinde 
kaum gelingt, die notwendige Luftmenge einzuatmen. Am 
Schluß eines ſolchen Huſtenanfalls hört man beim Einatmen 
deutlich einen tiefen, pfeifenden Ton. Der krampfhafte 
Charakter der Huſtenanfälle veranlaßt manche Aerzte, den 
Keuchhuſten zur Reihe der Nervenkrankheiten zu zählen. 
Zweifellos verdient der nervöſe Charakter des Keuchhuſtens 
‚eine beſondere Beachtung, auch in der Behandlung der 


Krampfzuſtände, bei der krampfſtillende Mittel eine wich⸗ 


tigere Rolle ſpielen als die Mittel, die lediglich huſten⸗ 
lindernde Wirkungen auszulöſen vermögen. Während des 
Huſtenanfalls rötet ſich das Geſicht, die Augen treten her⸗ 
vor, ſo daß das kranke Kind einen Dine A Eindruck 
macht. Die durch die Huſtenanfälle verurſachte Blutſtauung 
läßt das Geſicht ſchließlich blau werden, und man nennt 
den Keuchhuſten deshalb auch Blauhuſten oder Stickhuſten. 
Unter Umſtänden kommt es auch infolge der Krampfhuſten⸗ 
anfälle zu hochgradiger Atemnot en) oder zu Bius 
tungen der Naje und der Augenbindehaut. Haben die Kin⸗ 
der unmittelbar vor einem Huſtenanfall gegeſſen, fo kommt 
es am Schluß des Anfalls faſt regelmäßig zum Erbrechen. 
Das Kind fühlt jeden einzelnen Anfall deutlich nahen, es 
wird ängſtlich und klammert ſich an der Mutter feſt. Die 
Dauer und die Häufigkeit der Anfälle iſt ſehr verſchieden, 
ſie ſchwankt zwiſchen einer Minute und einer halben Stunde, 
und die Zahl der Anfälle iſt mit 15 bis 80 für je 24 Stunden 
anzugeben. Hat das Kind ſchon Schneidezähne, ſo wird 
ak im Verlauf des krampfhaften Stadiums am Zungen» 
ändchen infolge des Reizes ein Geſchwürchen entſtehen. Die 
Dauer des krampfhaften Stadiums kann Wochen, aber auch 
Monate betragen. 


Gegen Ende des krampfhaften Stadiums wird die Pale 
der Anfälle geringer, auch werden die einzelnen Anfälle 
minder heftig. Damit wird das Stadium der Abnahme und 
der Geneſung eingeleitet. Auch die Geneſung nimmt noch 
einige Wochen in Anſpruch. Der Keuchhuſten iſt alſo eine 
recht langwierige Krankheit, die faſt ſtets zwei bis drei 
Monate dauert. 


In der Regel wird der Keuchhuſten von Kindern gut 
überſtanden, bedenklich wird er aber bei Säuglingen, wenn 
Luftröhren⸗ oder Lungenentzündung dazu kommt. Bei den 
Behandlungsmaßnahmen ſpielt die Luftveränderung eine 
nicht unwichtige Rolle, vor allem läßt [ih durch dieje Mağ- 
nahme die Dauer des Keuchhuſtens abkürzen und die Hef⸗ 
19 55 der Krankheit verringern. Bei warmer Witterung 
ſollen die Kinder mö Sch oft ins Freie gehen, denn Gauer- 
ſtoff begünſtigt die Heilung, aber die Kinder müſſen auch 
im Sommer warm angezogen ſein. Die Bettwäſche, die 
Krankenwäſche und der Fußboden des Krankenzimmers iſt 
mit fünfprozentiger Karboljäurelöjung zu desinfizieren. 
Keuchhuſtenkranke Kinder dürfen nie etwas Kaltes eſſen oder 
zu trinken bekommen. Auch die Ernährung iſt von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit, da die Kinder infolge des häufigen Er⸗ 
brechens leicht abmagern. Man gebe den Kindern häufig, 
aber jedesmal nur wenig zu eſſen, um dem Erbrechen vor⸗ 
zubeugen. n Nahrung bekömmlich ſein muß, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Am beſten gibt man die Nahrung bald nach 
einem Anfall, damit ſie wenigſtens einige Zeit im Magen 
bleibt. Chinin, Morphium⸗ oder Bromkaliverbindungen ver⸗ 
ordnet der Arzt, wenn er es im Intereſſe der Verfaſſung 
des Kindes für nützlich erachtet, um die Zahl der Anfälle 
und ihre Heftigkeit zu verringern. Etwas beruhigend wirft 
auch Baldriantee. 


ieber beſteht während des Keuchhuſtens nicht, höchſtens 
im Anfang. Als BE Gef Nachkrankheit iſt noch die Tuber⸗ 
kuloſe zu nennen, dieſe Gefahr läßt die Mahnung zu beſon⸗ 
derer 1290 während und noch lange nach der Geneſung 
vom Keuchhuſten berechtigt erſcheinen. Die Luft des Kran⸗ 
kenzimmers halte man ſtändig durch Aufſtellen einiger 
Schüſſeln mit Waſſer feucht, da trockne Luft geeignet iſt, den 
Huſtenreiz gu verſchlimmern. Auf das Bett und das Nacht⸗ 
hemd des Kindes Iprenge man Eukalyptusöl oder Terpen- 
tinöl. Beruhigend wirken feuchtheiße Bruſtumſchläge und 
kühle Wadenpackungen. Nach der Geneſung iſt zum Zweck 
der Stärkung eine Lebertrankur ſehr empfehlenswert. Inter⸗ 
eſſant, aber bisher noch ungeklärt, iſt die Feſtſtellung, daß 
regelmäßig mehr Mädchen als Knaben von dem Keuchhuſten 
befallen werden. Als beſtes Getränk für kranke Kinder 
nennen wir Milch mit Selterwaſſer. Als letzter Ratſchlag 
möge den Eltern noch empfohlen werden, die Kinder täglich 
vier⸗ bis ſechsmal mit zweiprozentigem Karbolwaſſer inha⸗ 
lieren zu laſſen. So wird es der liebevollen Pflege der 
Eltern, vor allem der Mutter, beſtimmt gelingen, ihrem 
Kind die Krankheitsbeſchwerden zu erleichtern und die Ge⸗ 
neſung raſcher herbeizuführen. 


der Nähr⸗ und Keilwert des Honigs. 


Aeberall ſollte [tets Honig im Haufe fein, denn er iſt nicht 
nur als Genuß⸗, ſondern sa als Heilmittel ſehr wichtig. 
unächſt gibt es für Kin 
Medikament als des Morgens einen tüchtigen Eßlöffel voll Honig. 
Und wie gut ift für jede Erkältung, ee bei Heiſerkeit, 
eike Milch mit Honig, ſchaumig gerührt. Für Krante und 
eneſende iſt das Kompott (anſtatt mit Zucker) mit Honig 
. und die Darmtätigkeit nden 
egen ſeines Eiſengehaltes iſt er (beſonders der Waldhonig) 
als ein vortrefflicher Blutbildner bei 
zur Steigerung des Hämoglobingehaltes (Blutfarbſtoff) in den 
roten Blutkörperchen empfehlenswert 

Da Honig zum Genuß keine beſondere Zubereitung erfordert, 
werden ſeine wertvollen Vitamine unverändert auf enommen. 
Dieje ſowie feine Nährſalze, Kalf- und Phosphorſäureverbin⸗ 
dungen ſind zur Geſundheit ſowie zur Entwicklung des Körpers 
und zum ufa der Knochen, namentlich aber für an Skrofu⸗ 
loſe und Rachitis erkrankte Kinder ſowie an Knochenerweichung 
Leidende überaus wichtig. 

Durch Honigkuren (Verabreichung von Honig in Milch 
durch einige Wochen) werden unter Zunahme des 1 tes 
raſchere Heilungen erzielt. Kalkſalze dichten die Blutgefäße 
und wirken herzregulierend. Als Wärme⸗ und Kraftbildner iſt 
Honig für Genefende, insbeſondere bei Infektionskrankheiten, 
nach allgemeiner Erfahrung ein vortreffliches Stärkungsmittel 
zum Erſatz verlorener Kräfte. 

Eine beſondere Rolle ſpielt der Honig beim Backen der ver⸗ 
ſchiedenen Kuchen und Küchlein, angefangen vom einfachen Honig⸗ 
brot unter Zugabe von Zimt, Gewürz, Nelken und Zitronen, der 
ſchweren ruſſiſchen Honigkuchen, die mit Pottaſche hergerichtet 
WR bis zu den allbekannten Lebkuchen, Leckerli und Pfeffer- 
uchen. 
Weniger bekannt iſt, daß man aus dem Honig auch eine er⸗ 
frijhenbe Limonade bereiten kann. Hierzu werden 400 
Gramm Honig in 5 Liter Waſſer gekocht und in ein offenes Gefäß 

etan, wozu man ungefähr zwei Löffel Bierhefe tut und das 

anze zwei Tage ſtehen läßt, bis die Gärung beginnt. Dann gibt 
man den Saft von 2 bis 3 Zitronen hinzu und füllt die Flüſſig⸗ 
keit in ſteinerne Flaſchen, die dann feſt verſchloſſen werden. Nach 
zwei bis drei Wochen hat man dann eine herrliche, ſtark mouſſie⸗ 
rende Limonade. Auch als Klebſtoff in der Küche ſpielt der Honig 
eine große Rolle. Er iſt hier das appetitlichſte Bindemittel, wenn 
es ſich darum handelt, Kuchen und Torten mit Konfekt, Früchten 
und Plätzchen zu ſchmücken. 


Selbſthergeſtellte Gemüſewürze. 

Neben der Trocknung und Aufbewahrung von Kräutern für 
die Wintermonate jollte die Hausfrau auch an die Herſtellung 
von Gemüſewürze denken. Geeignet hierzu Bo. fajt alle Gemüſe, 
wie Wurzelpeterſilie, Mohrrüben, Sellerie, Porree, auch Spargel 
und Zwiebeln. Die gereinigten Wurzeln und Knollen werden 
erkleinert, auf ein Blech geſchüttet und leicht angeröſtet. Die 
5 ewonnenen Gemüſeſchnitzel läßt man mit genügend Waſſer 
aufkochen, gießt die Brühe durch ein Sieb und dickt ſie alsdann 
ein. Bei guter Konſervierung hat dieſe Würze unbegrenzte 
Haltbarkeit und eignet ſich vorzüglich bei der Zubereitung von 
Tunken und Suppen. Warum nimmt man heute noch andere 
ſcharfe Würze, die oft für die Geſundheit durchaus nicht zuträg⸗ 
lich iſt? Scharf geſalzene und gepfefferte Speiſen ſollten über⸗ 
> nicht auf den Tiſch gebracht werden. Dagegen iſt eine 

ürze, von Zwiebeln bereitet, für den Körper Geht bekömmlich 
w geſundheitlich von weit größerem Wert als ausländiſche 
ewürze. 


Schlüpfer aus alten Strickjacken. Zunächſt trennt 
man die Jacke auseinander. Vorderteil und Rücken der 
Jacke ergeben den Stoff für einen Damenſchlüpfer; die 
Aermel genügen für ein kleines Kinderhöschen. Der Damen⸗ 
ſchlüpfer bekommt ſeitlich eine Nacht; ſollten die Jackenteile 
dennoch zu ſchmal ſein, ſo ſetzt man im Schritt noch einen 
Keil ein. Iſt der Schlüpfer zugeſchnitten, dann wird die 
f KS Verbindungsnaht ausgeführt. Dazu eignet fih eine 

ranzöſiſche Naht oder eine einfache, deren Ränder man auf 
der Rückſeite auseinanderſtreicht und mit Hexenſtichen feſt⸗ 
näht. Nun folgt die ſchließende Naht der einzelnen Bein⸗ 
linge, damit die Rundung entſteht. Dann kommt die durch⸗ 
Ce Mittelnaht, die die Hojenbeine verbindet. Zum 

chluß wird der übliche Gummizug am oberen und unteren 
Ende eingerichtet. Soll das Höschen für ein einjähriges 
Kind beſtimmt KS ſo legt man einen einfachen rechteckigen 
Schnitt jo auf, daß man den angewebten Rand der Aermel 
zugleich als unteren Abſchluß für die Beinlinge verwendet. 
Das Rechteck muß 32 em lang und 29 em weit ſein. Dann 
braucht man noch einen quadratiſchen 10 em großen Zwickel, 


Am 13. Oktober er 


fter €intopffonntag. 8 


r für die Verdauung kein beſſeres 


leichſucht und Blutarmut 


den man im Schritt, nachdem die Beinlinge geſchloſſen ſind 
und die Verbindungsnaht ausgeführt iſt, Se Oben wird 
ein Gummizug angebracht. Den Schlüpfer für ein 1 
Kind kann man auch nur ſo auflegen, daß er ſeitlich eine 
Naht erhält. Danach wird er ebenſo wie der große Schlüpfer 


gearbeitet. 
Zur Schuhpflege. 


Wer ſeine Schuhe gut und richtig pflegt, wird auch 
lange Zeit viel Freude an ihnen haben. Sofort nach dem 
Ausziehen werden die Leiſten hineingeſteckt. Denn nur 
reer noch die Körperwärme im Leder iſt, läßt es ſich gut 
trecken und in die alte, richtige Form zurückbringen. Sodann 
reinige man die Schuhe auch ſtets nur mit gang fauberen 
Bürſten und Tüchern und zu allererſt von Staub und 
Schmutz. Wollte man die Creme auf den verſtaubten Schul 
auftragen, jo würde das Leder, ſoweit es farbig ift, bald 
unſchöne Verfärbungen aufweiſen. Selbſt den ſchwarzen 
Schuhen würde dadurch bald das glatte und glänzende Aus⸗ 
ſehen genommen werden. Sollte übrigens eine größere 
Schachtel Schuhereme durch längeres Stehen eingetrocknet 
f! ſo ſetzt man ihr einige Tropfen Milch zu und erhitzt 
te langſam etwas; die Creme bekommt dann ihre urſprüng⸗ 
liche Friſche wieder. Hat man durch irgendeine Unachtſam⸗ 
keit das Leder der Schuhe abgeſtoßen, ſo kann man dieſe 
häßlichen Stellen an braunen Schuhen durch Ueberſtreichen 


mit unverdünnter Zuckerfarbe und an ſchwarzen Schuhen mit 


ſchwarzer 2 unſichtbar machen. Schnürbänder, welche 
die Metallenden verloren haben, macht man wieder voll⸗ 
ſtändig gebrauchsfähig, wenn man die Bandenden in Leim 
taucht und ſpitz zuſammendreht. Vor dem Gebrauch muß der 
Leim natürlich trocken ſein. Um das ganze, den Schuh immer 
etwas ruinierende Durchnäſſen zu verhindern und insbe⸗ 
ondere Kinder vor naſſen Füſſen zu ſchützen, reibe man das 
erbere Kinderſchuhzeug mit einer Miſchung von Talg und 
Wachs ein. Die Schuhſohlen halten bedeutend länger, wenn 
man ſie vor dem Tragen mit Rizinusöl bepinſelt und dieſes 
gut einziehen läßt. Rizinusöl iſt auch das beſte Mittel gegen 
das unliebſame Knarren der Schuhe. Man reibt die Schuh⸗ 
ſohlen nicht nur außen, ſondern auch innen ſehr kräftig ein 
und ſtellt die Schuhe in einen flachen Behälter, deſſen Boden 
vielleicht 1 Zentimeter hoch mit ſehr ſtarkem Salzwaſſer be⸗ 
deckt iſt. Schuhe, die für eine Nacht, einige Tage oder 
Wochen fortgeſtellt werden, ſtelle man niemals mit der 
Sohle unmittelbar auf den Boden. Man muß immer dafür 
Sorge tragen, daß die Luft von allen Seiten an den Schuh 


herankommen kann und dieſen vollſtändig austrocknet. Ein 


paar untergeſchobene Holzſtückchen erfüllen vollſtändig ihren 
Zweck. Beſonders für Perſonen, die an Schweißfüßen leiden, 
iſt dieſes Durchſtreichen der Luft mehr als dringend anzu⸗ 
raten. Schuhe ſollen auch nie in ganz verſchloſſenen Schrän⸗ 
ken aufbewahrt werden. Am beſten ſtehen ſie in einem vorn 
offenen Regal, das nur mit einem Vorhang geſchloſſen wird. 
Schuhſchränke ſollten am Boden immer kleine Bohrlöcher 


haben, durch welche die Luft ziehen kann. 


Bücher. 


Liebhaberinnen der Handweberei finden alles, was fie lernen 
möchten, im Beyer⸗Band 333 „Handweben“ (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig)? Er zeigt verſchiedene Webrahmen und Webſtühle, lehrt 
das Aufſpannen der Kette, die verſchiedenen Bindungen und 
bringt 45 Vorlagen (Kiſſen, Decken, Wandbehänge, Gürtel, 
Taſchen und Stoffe) zum leichten Nachweben. Außerdem wird 
eine ausführliche Anleitung zum Spinnen von Wolle und Flachs 
gegeben. Ein Arbeitsbogen enthält Schnittüberſichten, Arbeits⸗ 
proben und Muſter. Das hübſche Heft iſt für 1.50 Mark überall 


erhältlich. 


Kinderkleidung ih nicht teuer und dabei ebenſo ſchön wie 
praktiſch, wenn man ſie aus Wolle nach den herrlichen Bonnae 
anfertigt die Beyer⸗Band 331, Preis 50 Pfg., Jugend in Wo 
Kleidung“ (Verlag Otto Beyer, Leipzig) für Knaben und Made 
chen vom Säuglingsalter bis zu 10 Jahren zeigt: Geſtrickte oder 
gehäkelte Kleidchen, Jäckchen, Pullover, Blujen, Knabenanzügs 
und viele andere Modelle, mit denen die Kinder immer gut ange⸗ 
zogen find. 

Vereinskalender. 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Koronowo: Verſamml 19. 16, 
um 3 Uhr, 5010 ortzickKorönowo. Beſprechung über Whaltunz 
eines Krankenpflegekurſus. 


R 


Ur. A. 


S 


Etwas zum Nachdenken! 


Herr Ramm⸗Falmierowo kritiſiert in einem Artikel die 
Ausführungen der Welage, die in Nr. 38 des dw. Zen⸗ 
tralwochenblattes abgedruckt waren, und zwar u. a. den 
Satz: „Ob ein Beitrag als hoch oder als niedrig anzuſehen 
ijt, ijt weſentlich abhängig von der Leiſtung der betreffenden 
Organiſation und den Vorteilen, die die Mitglieder ge⸗ 
nießen“. Hierzu ſchreibt Herr Ramm: „Nein, der Beitrag 
muß ſich richten einzig und allein nach der Leiſtungsfähigkeit 
der Mitglieder, denn was nützt einem Bauernſtand eine 
leiſtungsfähige Organiſation, wenn er ſelbſt nicht mehr 
weiter kann“. 

Nun: Die „Leiſtungsfähigkeit“ iſt ein dehnbarer 
Begriff. Wer die Organiſation für wichtig hält und auf 
dem Standpunkt ſteht, daß die Beitragszahlung allen an⸗ 
deren Zahlungen voranzugehen hat, wird auch in der Zeit 


großer wirtſchaftlicher Not ſich „leiſtungsfähig“ genug füh⸗ 


len, den Beitrag aufzubringen. Wer den Wert der Organi⸗ 
ſation gering ſchätzt, wird, auch wenn es ihm wirtſchaftlich 
gut gehen ſollte, ſich nicht für leiſtungsfähig genug halten, 
dieſe Ausgabe zu tragen. 


Es iſt daher ſchwer zu unterſuchen, ob jemand wirklich 
nicht fähig iſt, die Leiſtung von 30 Groſchen aufzubringen. 
Wenn er aber ſchon 30 Groſchen nicht aufbringen kann, wer 
beweiſt dann, daß er jedoch 10 Groſchen würde zahlen kön⸗ 
nen? Und geſetzt den Fall, die Bauernſchaft wird überhaupt 
zahlungsunfähig, ſo daß ſie auch 10 Groſchen nicht leiſten 
kann, dann gibt es alſo keine Organiſation mehr? Mit 
anderen Worten ſagt Herr Ramm: „Wenn es der Land⸗ 
wirtſchaft ſchlecht geht, kann Be fih eine Organiſation nicht 

eiſten. Wenn es ihr dagegen gut geht, dann ja“. Wer 
ſich zu ſolcher Auffaſſung bekennt, ſagt damit, daß er ſeine 
Berufsvertretung und Standesorganiſation für einen 
Luxus hält, den man ſich nur in wirtſchaftlich guten 
Jahren gönnen kann. Kein vernünftiger Bauer, der die 
Bedeutung unſerer Berufsorganiſation auch nur annähernd 
zu begreifen vermag, wird ſich dieſer Auffaſſung anſchließen. 
Er wird vielmehr zur Erkenntnis kommen, daß mit dem 
Wort vom „Nicht⸗zahlen⸗Können“ viel Mißbrauch getrieben 
wird. Es wäre beſſer, dahin zu wirken, daß die Auffaſſung, 
der Welagebeitrag ſei die wichtigſte Zahlung, die 
allen anderen voranzugehen habe, Allgemeingut wird. 
Die Organiſation iſt doch dazu da, den Mitgliedern wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile zu verſchaffen. Will nun jemand wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile nur dann genießen, wenn es ihm ohnehin 
gut geht? Oder nicht gerade dann in ſtarkem Maße, wenn 
er auf dieſe Vorteile beſonders angewieſen iſt? Wir be⸗ 
haupten: Die Vorteile, die das Mitglied von der Welage 
hat, ſind in ihrem Werte höher als der Beitrag. Es be⸗ 
deutet alſo der Beitrag in Wirklichkeit keine Ausgabe, ſon⸗ 
dern die Sicherung eines Vorteils; man verſchafft ſich er⸗ 
höhte Einnahmen und verminderte Ausgaben durch den 
Beitrag. Dies gilt natürlich nur für den Beitrag zu einer 
Organiſation, die wirklich etwas leiſtet, wie es die Welage 
bewieſen hat. Nicht zutreffend ſind dieſe Ueberlegungen für 
die Gruppe Unfähiger und Unzufriedener, die fih nur des- 
halb den „Verein deutſcher Bauern“ ſchafft, weil die über⸗ 
wöltigende Mehrheit der Bauernſchaft fie als Führer in der 
Welage, die ſie ſo gern ſein möchten, ablehnt. Weder die 
Vorſtandsmitglieder des „Vereins Deutſcher Bauern“ mit dem 
Schmiedemeiſter Hörsken an der Spitze. noch die jungen un⸗ 
erfahrenen „billigen“ Beamten des BDB haben Beweiſe 
dafür erbracht, daß ſie etwas zu leiſten vermögen; im 
Gegenteil! Und deshalb kann man nur ſagen: der Beitrag 
für den „Verein Deutſcher Bauern“ iſt eine 
Luxusausgabe, die man ſich nicht leiſten darf. 


Wir haben in der vorſtehenden Betrachtung abſichtlich 
in logiſcher Weiterentwicklung der Gedankengänge des Herrn 
Ramm das Problem von der finanziellen Seite des Zahlers 
aus erörtert. Daß das Geſamtintereſſe des deutſchen Bau⸗ 
ern auch aus wichtigen anderen Gründen eine ſtarke ein⸗ 


heitliche Organiſation braucht, ſoll aber am Schluß noch 


ausdrücklich unterſtrichen werden. 


Beilage zum Landwirtſchafflt 


Poznan, Aleja Marſz. Pikſudſkiego 321. 
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weitere Trenebetenntnifie. | 
Wirſitz 


Einſtimmige Rejolution. | 

In der Generalverſammlung des Kreisvereins Wita 
jig der Welage am 27. September wurde einſtimmig fol⸗ 
gende Reſolution beſchloſſen: 

„Die heutige Generalverſammlung der Kreisgruppe 
Wirſitz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
bedauert nicht nur, ſondern verurteilt auf das ſchärfſte die 
Machenſchaften jener Kreiſe, die unter dem Vorwand, dem 
deutſchen Bauern nützen zu wollen, aus politiſchen Gründen 
e bewährte Berufsorganijation angreifen und ſchädigen 
wollen. z 

Wenn der Welage indirekt die Bekämpfung der bes 
ſtehenden Staatsform vorgeworfen wird, ſo ſind wir der 
Ueberzeugung, daß ſich der V. D. B. durch dieſe gänzlich aus 
der Luft gegriffene, gemeine Denunziation außerhalb der 
Reihen des Deutſchtums ſtellt. 

Wir werden der Welage die Treue halten und ſind 
überzeugt, daß durch die Machenſchaften des V. D. B. das 
feſte Gefüge der Welage nicht erſchüttert werden kann.“ 


Mrotſchen 


Die in Linden burg (Koſowo) im Kreiſe Wirſitz 
tagende Generalverſammlung der Welage - Ortsgruppe 
Mrotſchen und Umgebung hat folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: 

„Die Generalverſammlung nimmt mit Entrüſtung da⸗ 
von Kenntnis, daß verſchiedene ehemalige Welage⸗Mitglieder 
in unſerer Berufsorganiſation den Frieden zu ſtören ver⸗ 
ſuchen. Die Tätigkeit unſerer Berufsorganiſation, der 
Welage, hat bisher immer die überwältigende Mehrheit 


unſerer mehr als 10000 Mitglieder zählende Organiſation 


befriedigt, ſo daß es keiner anderen Nebenorganiſation be⸗ 
darf. Die Kritiker und Meckerer find ver- 
ſchwin dend klein, unbelehrbar und mer: 
den es als ſolche auch bleiben. Wir werden 
der Welage, die uns ſeit 1919 geführt hat, die Treue 
halten und warnen unſere Berufsgenoſſen, dem Verein 
Deutſcher Bauern beizutreten. Wenn die Friedensſtörer un⸗ 
ſere Berufsgenoſſen mit dem niedrigen Beitrag zu ködern 
verſuchen, ſo dokumentieren ſie damit nur, daß ſie Bau⸗ 
ernfang zu treiben beabſichtigen.“ 


Weißenhöhe 


Die zur Generalverſammlung zuſammengekommenen 
Mitglieder der Welage⸗Ortsgruppe Weißenhöhe haben ein⸗ 
ſtimmig folgende Entſchließung angenommen: 

„Wir weiſen die Angriffe der J. D. P. und 
des V. D. B. gegen die Welage mit Ent⸗ 
rüftung als undeutſch und unwahr zurück. 
Wir beſchließen, daß wir treu zu unſerer Organi⸗ 
ſation ſtehen, die uns ſeit 15 Jahren betreut und beſchützt 
und ſtets unſere Belange in beſter Form gewahrt hat. Wir 
verurteilen und verdammen jede Beſtrebung, die Uneinigkeit 
und Zwietracht in unſere Reihen trägt in einer Zeit, in der 
unjere Heimat das leuchtende Beiſpiel der Einigkeit der 
ganzen Welt offenbart. Wir warnen jeden Berufsgenoſſen 
davor, dieſen Verſprechungen, die niemals erfüllt werden 
können, zu glauben. Dem Vorſtand der Welage unterbreiten 
wir die Bitte, unſere Geſchäftsſtelle in Wirſitz beſtehen zu 
laſſen, deren Vorhandenſein für uns eine äußerſt wichtige 
Frage iſt.“ 


Rosmin 


Die heute am 29. September 1935 in Rosmin im 
Kreiſe Wirſitz tagende außerordentliche General⸗Ver⸗ 
jammlung der Ortsgruppe Rosmin u. U. der 
Welage hat mit Entrüſtung von dem ſinnloſen Treiben 
des Vereins Deutſcher Bauern bzw. der J. D. P. Kenntnis 
genommen und verurteilt dieje Angriffe gegen an, re 
altbewährte Organiſation aufs (dd ite, 


Die Ortsgruppe Rosmin u. M. die auf ihr Be 
ftehen feit dem Jahr 1911 zurückſehen kann, will in ge- 
ſchloſſener Einigkeit wie bisher zu der alten Or- 
ganijation ſtehen und weiſt die Verleumdung, die nur zu 
einer Zerſplitterung und damit zur Schädigung der Belange 
des deutſchen Volkstums führen kann, auf das entſchiedenſte 
zurück. i 

Auch wir warnen unjere Berujsgenojjen, dem Verein 
Deutſcher Bauern beizutreten, da die Verſprechungen nie⸗ 
mals gehalten werden können. 

Die Ortsgruppe Rosmin u. U. der Welage. 


Kordon 


Auch die Ortsgruppe Fordon hatte ihre Mitglieder 
für Sonntag, d. 30. 9., zu einer Sitzung eingeladen, zu der 
etwa 30 deutſche Bauern erſchienen waren. Nach Erledigung 
der Tagesordnung brachte der Vorſitzende, Herr Fenner, zum 
Ausdruck, daß die deutſchen Bauern der Orts- 
gruppe Fordon ſich in einmütiger Geſchloſ⸗ 
ſenheit allen Zerſplitterungsverſuchen 
entgegenſtellen werden. Die in vollſter Harmonie 
verlaufene Sitzung wurde mit dem Welage⸗Lied geſchloſſen. 


Znin 


In einer Verſammlung der Vertrauensleute 
der Welage für den Kreis Znin wurde einſtimmig 
folgende Entſchließung gefaßt: 

Wir verurteilen den Verſuch des BDB. unſerer be- 
währten Berufsorganiſation Abbruch zu tun, beſonders die 
unlautere Art und Weiſe dieſes Kampfes. Wir ſtehen treu 
zur Welage und werden auf anſtändige Art und Weiſe, 
aber unvermeidlich für Erhaltung und Weiterent⸗ 
wicklung der Welage arbeiten. 

Janowitz, den 30. 9. 1935. 

Ruſt⸗Biskupin, Wienecke⸗Ascikowo, Ditting⸗Dabrowa, Hart- 
Tonowo, Benecke⸗Zrazim, Altwaſſer⸗Laskowo, Siem eter Coton, 
Alb. Schmidt⸗Zerniki, H. Gieſelmann⸗Janowiec, Arno Schendel⸗ 
Welna, Ludw. Meinert⸗Zuzoly, Guft. Voigt⸗Popowo Tomt., H 
Lemke⸗Janowiec, Fr. Kautz⸗Grochowiſka, Guft. Führho 
S. Schmidt⸗Skörki, Plagens⸗Welna, Scheppmann⸗Welng, 
Schmidt⸗Bielawy, Max Schülke⸗Gora, Pufahl⸗Bozacin, Schünke⸗ 
Dziadköwko, W. Lüpke⸗Czewujewo, W. Hartfiel⸗Wilcztowo, Se 
Dziewierzewo, Rehbein⸗Dziewierzewo, Voigt⸗Görki Zagajne, 
Zarczyn, Kettler⸗Dziewierzewo, Steuk⸗Görki Zagajne, Köſter⸗ 
Miedzyleſie,, Dochow⸗Miniſzewo, R. Pfeiffer⸗Rogowko. 


Sartſchin 


Die Welage⸗Ortsgruppe Sartſchin faßte folgende Ent- 
ſchließung: Die Ortsgruppe Sartſchin der Welage, faſt voll⸗ 
zählig verſammelt, verbittet ſich den Verſuch de. V. D. B., 
Uneinigkeiten zwiſchen den Bauern unſeres Dorfes zu ſäen. 
Bis auf wenige Außenſeiter, die ſtets unzufrieden waren und 
ſein werden, gehören wir der Welage an und werden ihr 
die Treue bewahren. 


Wongrowitz 


Die heute verſammelten Vertrauensleute der 
Kreisgruppe Wongrowitz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft nehmen folgende Entſchließung an: 

Nachdem der V. D. B. unter Führung des ſattſam be⸗ 
kannten Herrn Reineke durch Unfähigkeit vollſtändig ver⸗ 
jagt hat, wird dieſer ſelbe Verein jetzt wieder unter der 
getarnten Leitung eines Herrn Uhle⸗Gorzewo und in engſter 
Zuſammenarbeit mit der J. D. P. erneut ins Leben gerufen, 
zu dem einzigen Zweck, auch unter unſere deutſchen Bauern 
Aneinigkeit zu bringen und unſere Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft zu ſchädigen. Wir hier verſammelten 
Vertrauensmänner proteſtieren energiſch gegen dieje Vor- 
haben des V. D. B. Wir weil alle Angriffe des V. D. B. 
zurück, der der verdienſtreichen ——Deit unſerer Organiſation 
nichts Poſitives entgegenzuſetzen hat und proteſtieren ener⸗ 


giſch gegen die infame Unterſtellung, wie jeien ſtaatsfeindlich 


eingeſtellt. Wir in der Welage zuſammengeſchloſſene deutſche 
Bauern wiſſen, was eine weitere Zerſplitterung für uns 
bedeuten würde und ſchließen uns deshalb um ſo feſter in 
unſerer alten verdienten Organiſation zuſammen und halten 
ihr die Treue. Der Kampf dë uns angejagt, und wir nehmen 
biejen Kampf gegen Lüge und Verleumdung auf in der 


652. 


Karin, 


iege- | 


fejten Ueberzeugung, daß dieſer Kampf zum Siege für unſere 
gute und gerechte Sache führen wird und muß. 
Wongrowitz, den 3. Oktober 1935. Sc 

E. Riſto⸗Szezodrochowo, Hermann Hoffman⸗Wisniewko, H. 


Besler⸗Mikoſkawice, Adalbert Kuntze⸗Chociſzewo, Kurt Bachnick⸗ 
Gołańcz, Dr. Koerner v. Guſtorff⸗Czeſlawice, Konrad Herolds 


Lekno, Adolf John⸗Kaliſta, A. Hübner⸗Chociſzewko, Günter 
Laengner⸗Dobieſſewko, Max Krüger⸗Dobieſzewice, A. Kettler⸗ 


Morgkowo, von Gersdorff⸗Popowo Kośc., Richard Bloch⸗Miesci⸗ 
to, Rudolf Hein⸗Pawklowo, Paul Hildebrand⸗Niemezyn, Max 
Zühlke⸗Laskownica, ricor. Krüger⸗Konary, Jul. Götze⸗Grunto⸗ 
mice, Wilh. Wendländt⸗Budziejewko, Egon Koerner⸗Stolezyn, 
Nobert Guſt⸗Kgkolin, Paul Wendlandt⸗Kuſzewo, Emil Nickel⸗ 
Lechlin, J. Wibel-Sarbia, Adolf Drewler⸗Jaworöwko, Wilhelm 
Höltke⸗Strzeſzkowo, Karl Guſe⸗Kamienica, Erwin Bloch⸗Laziſfka, 
Paul Bartib⸗Niemezyn, Johann Herold⸗Lekno, Emil Schalow⸗ 
Tomczyce, Otto Steuwer⸗Grabowo, Rudolf Hofſchnieder⸗Mora⸗ 
towo, Heinr. Räber⸗Kozlonka, Ernſt Kiock⸗Jaroſſewo, Otto Gohlke⸗ 
Miesciſko, Herm. Joite⸗Roscinno, J. Nollpagen⸗Sarbia, Otto 
Degner⸗Popowo kol., Robert Schiller⸗Rejowiec. 


Poſen 


Auf den Kreisgruppenverſammlungen des _ 


Kreiſes Poſen in Pudewitz und Schwerſenz wurde 
folgendes Treuebekenntnis zur Welage abgelegt: 

Wir ſprechen der Leitung der Welage vollſtes Ver⸗ 
trauen aus, weil wir wiſſen, daß die Leitung immer in 
ſelbſtloſer Weiſe die Intereſſen der deutſchen Land⸗ 
wirte in Poſen, ob groß oder klein, voll und ganz wahr: 
genomemn hat. Wir werden unſerer Welage weiterhin 
die Treue bewahren. 


Das Bekenntnis legten ab: 

Otto Scheske⸗Steſzewice, Helmut Scheske⸗Steſzewice, Ernſt 
Rösler⸗Jerzyn, Robert Felſch⸗Steſzewice, Max Pieczynski⸗Boci⸗ 
niec, Rudolf Klingbeil⸗Bociniec, Adolf Pehlke⸗Bociniec, Bruns 
Lüdke⸗Bociniec, Michael Pfeiffer⸗Boröwko, Bruno Heusler⸗Bo⸗ 
röwko, Willi Dräger ⸗Görka nowa, Oskar Simon = Wojtojtwo, 


Eduard Preuß⸗Wojtoſtwo, Fritz Kottke⸗Kocanowo, Albert Kottke⸗ 


Glöwno, Friedrich Steinke⸗Glöwno, Max Gabbert⸗Glowno, Albert 
Furch⸗Podarzewo, Friedrich SE Paul Ronz⸗Poda⸗ 
Tzewice, Richard Marquardt-Golunin, Willi Schwartzkopf⸗Biskupice, 
Willi Benno Sauer⸗Biskupice, Paul Schultz⸗Biskupice, Richard 
Meyer⸗Borowo młyn, Wilhelm Radtke⸗Kolata, Adolf Thiel⸗Ko⸗ 
lata, Gottfried Ermel⸗Kolata, Karl Riedel⸗Uzarzewo, Reinhold 
RE S Wilhelm Kelm⸗Tulipan, Karl Schulz⸗Zalaſewo, 
ohann Schulz⸗Zalaſewo, Auguſt Daunke⸗Kliny, Julius Conrad- 
Kliny, Paul Winkler⸗Zieliniec, Alfred Fritz⸗Rabowice, Ernſt 
Jeske⸗Paczkowo, Herta Jaenſch⸗Paczkowo, Wilhelm Grüning⸗ 
ruſzezyn, Heinrich Rebber⸗Gruſzezyn, Otto Hubert⸗Gruſzezyn, 
Ellermann⸗Gruſzezyn, Gujtav Retzlaff⸗Gruſzezyn, Gerhard Man⸗ 
they⸗Jaſin, Georg Welk⸗Jaſin, Ernſt Vielhaber⸗Jaſin, Graf Schack 
von Wittenau⸗Wierzonka, Lemke⸗Wierzonka, Herbert Weiß⸗Ko⸗ 
walſti, Chriſtian Humke⸗Sarbinowo, Herm. Echelmeyer⸗Sarbi⸗ 
nowo, Friedrich Pohlmann⸗Sarbinowo, Richard Rachuj⸗Sarbi⸗ 
nowo, Ewald Pfeiffer⸗Barcinek, Waldemar Brauer⸗Barcinek, Ger⸗ 
hard Abraham⸗Gortatowo Bruno Weiß⸗Gortatowo, Benno Weiß⸗ 
Gortatowo, Karl Schultz⸗Gortatowo, Johann Zimmer⸗Gortatowo, 
Friedrich Kiel⸗Lowecin, Heinrich Buhlmann⸗Lowecin, Reinhold 
Burg⸗Lowecin, Dalbkermeyer⸗Kobylepole, Peter Schön ⸗Glinka 
duh., Lutterbeck⸗Kruſzewnia, Friedrich Rippe⸗Gowarzewo, Her: 
mann Roesner⸗Gowarzewo, Wilhelm Schulte⸗Garby, Wilhelm 
Klinkſiek⸗Rybitwy. 


Lipowiec G 


Gelegentlich der Sitzung der Ortsgruppe Lipowiec 
Kozmin wurde einmütig folgender Beſchluß gefaßt: 

„Wir Endesunterzeichneten anerkennen die großen 
Leiſtungen der „Welage, die feit ihrem Beſtehen 
allen ihren Mitgliedern in ſämtlichen Fragen des wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Lebens hat zuteil werden laſſen 
und geloben ihr auch weiterhin trotz aller unverantwort⸗ 
lichen Gegenſtrömungen treue Anhänglichkeit. 

Kozmin, den 30. September 1935. 

von Frank⸗Pſiepole, Mitſchke⸗Gakazti, Laſchke⸗Goreczki, Karl 
Volkening⸗Kozmin, Ludwig Eibich⸗Lipowiec, Erich Schädel⸗Orla, 
Wilhelm Sachweh⸗Trzebin, Eibich⸗Lipowiec, Dorn⸗Trzebin, Kaß⸗ 
ner⸗Dobrzyca, Oskar Neumann⸗Kozmin. 


Kotuſch 


Auf der am 30. 9. 35 in Kotuſch ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Kotuſch wurde nachſtehende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 

Wir hier Verſamelten der Ortsgruppe Kotuſch der 


Welage erklären biermit daß wir die Beſtrebungen der 


w 
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Jungdeutſchen Partei, Mitglieder der Welage zum 
ustritt aus unſerer bewährten Berufsorganiſation und 


zum Eintritt in den „Verein deutſcher Bauern“ zu bewegen, 


auf das ſchärfſte verurteilen. Aus langjähriger Er⸗ 
fahrung wiſſen wir, Daj die Weſtpolniſche Land- 
wirtſchaftliche Geſellſchaft unſere Intereſſen auf 
das befte vertritt, find wir überzeugt, daß wir nur in ihr 
diejenige Berufsorganiſation beſitzen, die in der heutigen 
puen Zeit dem Nutzen der deutſchen Bauernſchaft 
ient. Wir erklären, daß wir uns durch keinerlei 
parteipolitiſche Machinationen beeinfluſ⸗ 
fen laſſen, unſerer alten Berufsorganiſa⸗ 
tion die Treue zu brechen. 


Kotuſch, den 30. 9. 1935. 


Albrecht Bierwagen⸗Kotuſch, Ernſt Bierwagen⸗Kotuſch, Paul 
Bierwagen⸗Kotuſch, Ernſt Buchwald⸗Kotuſch, Albert Dymke⸗Ren⸗ 
ffo, Karl W., Dymske⸗Renſto, Heinr. Feyer⸗Kotuſch, Paul Feyer⸗ 
Renſko, Robert Eſchner⸗Kotuſch, Wilh. Eſchner⸗Kotuſch, Wilh. 
Hermann⸗Kotuſch, Paul Kleiber⸗Kotuſch, Oskar Lange-Reniko, 
von Hoffmannswaldau⸗Koſzanowo, Richard Linke⸗Bronfko, Adolf 
Paetzold⸗Renſko, Guſt. Preuß⸗Renſko, Paul Rüdiger⸗Renſto, 
Bruno Schmidt⸗Kotuſch, Paul Sigismund⸗Kotuſch, Paul Wittke⸗ 
Puſzezykowiec. 3 


Guminig 


Am Donnerstag, dem 3. Oktober d. J., wurden wir nach 
der Ortsgruppenſitzung uns darüber klar, daß wir mit allen 
unſeren getreuen Mitgliedern gerade in der heutigen 
ſchweren Zeit unſerer „Welage“⸗Organiſation die 
Treue halten müſſen. Wir Anterzeichneten verabſcheuen die 


un verantwortlichen Kampfmethoden gewiſſer 
Erneuerer in unſerem Auslanddeutſchtum, wo wir doch alle 


zum Wohle unſeres Berufes Schulter an Schulter zuſam⸗ 


menzuſtehen haben. Anſere „Welage“ ſtand bisher zu uns, 


und wir werden deshalb auch zu ihr in ihrem Abwehrkampf 
treu ſtehen, was wir hiermit beſcheinigen. 


Gumienice, p. Pogorzela, am 5. Oktober 1935. 


Fried. Bauer, Paul Fiedler, Fritz Weigelt, Gottlieb Ekner, 
Albert Fiedler, Karl Thiel, Reinhold Bauer, Emilie Hoffmann, 


Karl Weigelt, Berthold Krug, Hugo Efner, Walter Braun — 


Gumienice, Hermann Frevert, Paul Franke, Fritz Faſſe. Rein- 


hold Hoffmann, Hermann Kropp — Zaleſie Wielkie. 


Natenau 


Die in Racendów (Ratenau) am 26. 9. ſtattgefun⸗ 
dene ſehr gut beſuchte Verſammlung verurteilt die Zer⸗ 
ſtörungsarbeit des Vereins Deutſcher Bauern. Sämtliche 
Mitglieder ſprachen ſich ſchärfſtens gegen den V. D. B. aus. 
Die Verſammlung nahm einſtimmig den An⸗ 
trag an, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft und ihrer Leitung das 
vollſte Vertrauen auszuſprechen und treu 
zu ihr zu ſtehen. 


Marienbronn 


Am gleichen Tage fand auch in Marien bronn 
(Broniſzewice) eine Verſammlung der Welagemitglieder 
ſtatt. Auch in dieſer Ortsgruppe findet das 
Treiben des V. D. B. keinen Anklang. Die Mit⸗ 
e werden weiterhintreuguihreralt- 

ewährten Welage tehen. f 


Die „Auftlärungs“ verſammlungen des V. D. B. 


Am 28. 9. hatte der V. D. B. zu einer „Aufklärungs“⸗Ver⸗ 
ſammlung in Kobylin um 19.30 Uhr im Saale bei Taubner 
eingeladen. Trotz der ſehr reichlich verteilten Einladungen waren 
dieſen nur 50 bis 60 Perſonen gefolgt, darunter etwa 50% 
Jugendliche im Schmucke des 5 D. P.⸗Abzeichens, von denen Der 
a Teil wenig oder gar nichts mit der Landwirtſchaft zu tun 

atte. Auch unter den älteren Teilnehmern jap man nur wenig 


Bauern, dagegen J. D. P.⸗Angehörige aller Berufsſtände Der 


> 


— 


Beweis des „unpolitiihen Charakters“ des V. D. B. war damit 
ſchon gegeben. 5 


Nachdem man bis 20.10 Uhr vergeblich auf den maſſenhaften 
Zuſtrom der „mit der Welage unzufriedenen Bauern und Land⸗ 
wirte“ aus Kobylin und Umgegend gewartet hatte, eröffnete 
der Vorſttzende der J. D. P.⸗Ortsgruppe Kobylin, Stellmacher⸗ 
meiſter und Ackerbürger Witſchorke, die Verſammlung und er⸗ 


teilte dem Vorſttzenden des V. D. B., Schmiedemeilter 


Hoersken, das Wort. 


In ſeinen Ausführungen bewegte ſich Volksgenoſſe Hoersken 
— er lehnte den Anſpruch auf die Bezeichnung „Herr“ für ſeine 
Perſon ab — in der aus anderen Verſammlungen hinreichend 
bekannten Art. Um den Anſchein zu erwecken, als 
gelte der Kampf des V. D. B. nicht der Welage, 
vermied er bei ſeinen Angriffen gefliſſentlich 
den Namen Welage, ſondern ſprach von „einer 
anderen Organiſation“. 


Die Hauptangriffspunkte waren natürlich wieder die Ge⸗ 
hälter der „vielen Beamten“ in dieſer „anderen Organiſation“ 
und die angeblich unterſchiedliche Behandlung der Mitglieder in 
dieſer. In marktſchreieriſcher Weiſe wurde angeprieſen, was in 
der neuen Organiſation des V. D. B. geleiſtet werden „ſol l“. 
Ganz beſonders „billig“ ſcheint der V. D. B. zunächſt in Ver⸗ 
ſprechungen zu arbeiten. 


Die bekannten Leitſätze des V. D. B. wurden von dem Redner 
in lieblich tönenden Worten erläutert. Schon der mehr als 
ſpärliche Beifall bewies dem Redner, daß man doch nicht ſo ganz 
von allem Geſagten überzeugt war. S 


Die Ausſprache wurde eröffnet. An ihr beteiligten ſich die 


Welage⸗Mitglieder Hoepffner⸗Smolice und Branzka⸗Krzyzanki. 


Sie verwahrten ſich u. a. energiſch gegen die wiederum vorge⸗ 
brachten unwahren Behauptungen des Vorſitzenden des V. D. B., 
daß nur ein Drittel der Bauern von der Welage erfaßt worden 
ſei, und der Reſt mit ihr „unzufrieden“ ſei. Sie wieſen auf das 
Gute hin, das dieſe Organiſation für alle ihre Mitglieder ohne 
Unterſchied der Beſitzgröße in den jeit der Gründung der Welage 
vergangenen ſchweren Jahren geleiſtet hatte, und richteten ernſte 
Worte der Warnung an die Verſammelten, den Einflüſterungen 
dieſer mit ſo unwahren Behauptungen agitierenden Zerſetzungs⸗ 
organiſation Gehör zu ſchenken. ; 


Auch die Erwiderungen des Vorſitzenden des V. D. B. auf 
die Ausführungen der Vorgenannten brachten nichts Uebers 
zeugendes zutage. ; 


SC Für den V. D. B. ſprachen erji nach mehrfacher Aufforderung, 
das Wort zu ergreifen, zwei Anſiedler aus der weiteren Umgebung 
von Kobylin. Bei dem einen dieſer Redner für den V. D. B. 


hatte man den Eindruck, als wollte er ſich einmal gründlich 


über die von ihm betriebene Art der Ackerbeſtellung ausſprechen. 


Die Gründung einer Ortsgruppe des V. D. B. in Kobylin 
wurde von dem Vorſitzenden Hoersken erſt gar nicht angeregt. 
Auf die Aufforderung hin, ſich als Mitglieder des V. D. B. ein⸗ 
tragen zu laſſen, blieben nur ganz wenige jüngere Leute im 


Saale, die aber anſcheinend nur zwecks Teilnahme an einer an⸗ 


ſchließenden Beſprechung der J. D. P.⸗Mitglieder dort blieben. 


Der Vorſitzende des V. D. B. hat ſich perſönlich davon über⸗ 
zeugen dürfen, daß in Kobylin und Umgegend kein „Blumentopf“ 
zu gewinnen iſt, in dem ſein Splitterverein die Spaltpilzkulturen 
weiterzüchten könnte, und daß die meiſten Mitglieder der Welage 
ihre Treue zu dieſer altbewährten Organijation ſchon dadurch 
bewieſen haben, daß ſie ihre Zeit für zu koſtbar hielten, als daß 
fie auch nur kurze Zeit den volksverführenden Ausführungen des 
ſogenannten Volksgenoſſen zuhören wollten. 


Vielleicht wird Herr Schmiedemeiſter Hoersken auch die an 
ſeine Adreſſe gerichtete Mahnung eines der Verſammlungsteil⸗ 
nehmer: „Schuſter, bleib’ bei deinem Leiſten“ richtig verſtanden 
haben und beherzigen. 


Eins hat die „Auftlärungs“⸗Verſammlung unzweideutig gez 
zeigt?: Bauern und Landwirte der Ortsgruppe 
Kobylin ſtehen treu bei der Welage. 


Die Wongrowitzer Kreisverſammlung des V. D. B. war 
nur von 65 Mann beiucht- von denen mindeſtens die Hälfte treue 


654 


Anhänger der Welage waren und ein anderer Teil Nichtmitglie⸗ 
der, Jungbauern uſw. Herr Krämer, der den Hauptvortrag 
hielt, brachte die üblichen Vorwürfe gegen die alte Berufsorga⸗ 
nijation vor. Herr Gohlke⸗Markſtädt meldete ſich in der Diskuſſion 
als erſter zum Wort und widerlegte Punkt für Punkt des Vor⸗ 
trages Krämer. Starker Beifall zeugte davon, daß ein großer 
Teil der Anweſenden mit ſeinen Worten einverſtanden war. Noch 
viele andere treue Welage⸗Anhänger meldeten ſich zum Wort, 
während die Meldungen aus dem anderen Lager recht ſpärlich 
waren. Der Verſammlungsleiter Kurz⸗Werkowo war ſchließlich 
ſo in die Enge getrieben worden, daß er die Verſammlung ſchloß, 
ohne den Beſchluß über eine Ortsgruppengründung vorzunehmen. 


In Krölikowo (Königsrode) fand am 28. 9. eine Verſamm⸗ 
lung des V. D. B. zwecks Gründung einer Ortsgruppe ſtatt. Es 
hatten fih etwa 70—80 Perſonen eingefunden, hauptſächlich 
J. D. P.⸗ Anhänger, darunter viel Jugendliche. Ein Herr Frik 
aus Bärenbruch und ein gewiſſer Klawon hielten Reden, 
welche aus dem bekannten wüſten Geſchimpfe beſtanden. Ihnen 
traten Herr Kunkel⸗Eichenhain und Herr Albert⸗Königs⸗ 
rode in ſachlichen Ausführungen entgegen, wobei ſie alle Vorteile 
und Leiſtungen der Welage vor Augen führten und vor der Zer⸗ 
ſplitterung des Bauerntums warnten. Obgleich die Ein⸗ 
berufer noch eine längere Ausſprache z u ſt an de 
brachten, iſt es zu einer Gründung einer Ortsgruppe nicht ge⸗ 
kommen. Die Drahtzieher haben alſo auch hier die verdiente Ab⸗ 
fuhr erhalten. 


In Nogaſen, der engeren Heimat der Herrn Uhle und alten 
Hochburg des V. D. B. wurde am 27. 9. unter Leitung des alten 
Herrn Feldmann eine Verſammlung abgehalten, die mit nur 
50 Teilnehmern begann. Gegen Schluß der Verſammlung war 
die Zahl bis auf 75 gewachſen. Ein klägliches Ergebnis im 
Vergleich zu den früheren Maſſenverſammlungen, die V. D. B. 
und J. D. P. gerade in Rogaſen zuſtande bringen konnten, als 
das Volk noch geneigt war, ihrem Schwindel zu glauben. Ein 
junger Mann, namens Durdel, hielt die Feſtrede. Er ſprach 
über die Auseinanderſetzung mit Reineke und erläuterte dann 
die berüchtigten Leitſätze, die bekanntlich unter Punkt 10 die 
übeljte Denunziation enthält, die denkbar ifte Er lobte dann die 
Tüchtigkeit der Beamten des V. D. B. Das iſt ja wohl auch 
nötig, denn bisher hat noch niemand etwas von der Tüchtigkeit 
dieſer Herren gemerkt, daher muß man Reklame für ſie machen. 
Dem Redner traten die Welagemitglieder Paul Schmidt⸗ 
Karolewo und Fritz Buſſe⸗Ruda entgegen. Als dann der 
alte Herr Feldmann aus Boguniewo die anweſenden Mitglieder 
des V. D. B. aufforderte, zu einer Mitgliederverſammlung zurück⸗ 
zubleiben, verließen die Bauern den Saal und ließen das pe- 
kannte Häuflein von J. D. P.⸗iſten unter fih. 


Am gleichen Tage fand nachmittags in Ritſchenwalde eine 
„Aufklärungsverſammlung“ des V. D. B. ſtatt. Hier 
war man nun in der allerengſten Heimat des berüch⸗ 
tigten Herrn Uhle. Erfolg: Es waren 29 Perſonen anweſend, 
darunter 5 Mitglieder der Welage, bleiben alſo übrig 24 An⸗ 
hänger des Herrn Uhle und Neugierige zuſammengenommen. 
Go jteht das Volk, [o ſteht die Bauernſchaft hin⸗ 
rer Uhle in feiner engſten Heimat!!! Verſamm⸗ 
lungsleiter war wiederum der alte Herr Feld⸗ 
mann. Der Redner, der jugendliche Herr Durdel, 
konnte ſeine Wut über die an dieſem Tage ſchon zum zweiten 
Male erlebte Blamage nicht unterdrücken. Es iſt erſtaunlich, wie 
ſchlecht die Nerven ſolcher jungen Leute heutzutage ſchon ſind. 
Verſtändlich wird es ja, wenn man ſieht, daß ſie ſich mit dem 
Mute der Verzweiflung für eine ausſichtsloſe 
Sache einſetzen. Seiner Nervoſttät und feinem Aerger entſpre⸗ 
chend waren die Ausführungen des Durdel auch reichlich wirr. 
In einem Atemzuge erklärte er, daß der Verein Deutſcher 
Bauern unabhängig wäre, daß er ſich aber als 
wirtſchaftliche Organiſation, „dem politiſchen 
Organ“ (das ſoll affo heißen⸗der Jungdeutſchen 
Parteil) unterzuordnen hätte. Dann entfuhr ihm 
der Satz, daß Herr Uhle ein Feind des Großgrundbeſitzes ſei. 
Das war uns nichts Neues, denn da Herr Uhle jid als 
Feind des geſamten Bauernſtandes gezeigt hat, 
wird er den Großgrundbeſitz als Teil des Nähr⸗ 
tandes nicht ausnehmen. 


Auch hier war Herr Fritz Buſſe⸗Ruda erſchienen und 
bat um Auskünfte über die finanzielle Mißwirt⸗ 
phajt im Verein Deutſcher Bauern und darüber, ob 
die Mitglieder des V. D. B. auch eine Fachzeitung erhalten wer⸗ 


den. Feldmann und Durdel mußten kleinlaut zugeben, daß 
die Finanzwirtſchaft des Vereins 
Bauern ſchlecht war und Schulden vorhanden 
ſind, die jetzt durch die Beiträge derjenigen, die 
man ihr zuzuleiten ſucht, gedeckt werden follen, 


Auch als der Kaufmann Wambeck aus Rogajen in der Ver⸗ 
ſammlung erſchienen war, konnte die Stimmung nicht mehr ge⸗ 
rettet werden. Das Häuflein der Anweſenden hatte ſich inzwiſchen 
auf 22 (!) verringert. Auch hier wieder ein Beweis, wie lächer⸗ 
lich gering der Anhang der Uhle und Wambeck und Genoſſen iſt. 


In Rogowo gar, wo Herr Fr. Reinke⸗Tonowo die Bers 
ſammlung leitete und der ſoeben zum „Bezirksgeſchäftsführer“ 
avancierte Lehrling Krämer den Vortrag hielt, beſtand 
die Maſſenverſammlung aus 12 Perſonen. Herr 
Krämer fühlte ſich bemüßigt, die berüchtigten Leitſätze zu er⸗ 
läutern. Er hat leider vergeſſen hervorzuheben, welche Gemein⸗ 
heit der Leitſatz Nr. 10 enthält. Der Ref der Ausführungen 
des Herrn „Bezirksgeſchäftsführers“ beſtand aus den ſattſam 
bekannten Redensarten. Herr Noſentreter⸗Coton, der mit 
zwei anderen Welagemitgliedern erſchienen war, gab dem Red⸗ 
ner zu erkennen, wie die anſtändigen Bauern über das Treiben 
des V. D. B. denken. 

Eine ganz große Blamage haben ſich die Drahtzieher in 
Murowana Goslin geholt. Dort waren zu einer Verſammlung 
am 26. 9., die auch wieder der unvermeidliche Herr 
Feldmann leitete und der ebenſo unvermeidliche junge 
Durdel als Redner beſtritt, etwa 45 Perſonen erſchienen, zur 
Hälfte Bauern, der Rejt junge Leute mit dem Parteiabzeichen 
der J. D. P. Um ſich gleich ins rechte Licht zu ſetzen, verteilten 
die Einberufer die „Leitſätze“ des V. D. B. mit der bekannten 
Denunziation. Die Anweſenden wußten nun, mit was für „Ehren⸗ 
männern“ ſie es zu tun haben. Durdel verſuchte in einſtimmiger 
Rede den Anweſenden klarzumachen, daß das Heil des 
Bauernſtandes in der Zerſplitterung liege. Dann 
führte er andeutungsweiſe „Miſſetaten“ der Welage an. Als 
man aber genauere Angaben verlangte, verſchanzte er ſich hinter 
Uhles Namen und wollte die Antwort nur unter vier Augen 
geben. Dieſe ſeit langem bekannte, von Reineke eingeführte Me⸗ 
thode durch Andeutungen, mit denen man nicht zu faſſen iſt, den 
Anſchein zu erwecken, als ob Unrechtes in der Welage geſchehe, 
quittierte die Verſammlung mit ablehnendem Gelächter. Die 
Welagemitglieder Huß⸗Langgoslin, von Winterfeld⸗ 
Przependowo und Geſchäftsführer Heymann⸗Rogaſen 
wieſen unter ſteigerndem Beifall der Verſammelten die lächer⸗ 
lichen Ausführungen des Redners zurück. Unter allgemei⸗ 
ner Zuſtimmung der Anweſenden wurde ein 
Treuebekenntnis zur Welage verleſen. Das hatte 
der alte Feldmann nicht erwartet, ſprang auf, ſchrie und ſchloß 
kurzerhand die Verſammlung. Nur ſeine engeren Geſinnungs⸗ 
genoſſen bat er zu einer Beſprechung dazubleiben. Die Ver⸗ 
ſammlung fang aber kräftig das Welagelied. 
Während das zurückgebliebene Häuflein der J. D. P.⸗Mitglieder 
hinter verſchloſſenen Türen weiterberiet, wurde noch am gleichen 
Tage in einem anderen Raum von Verſammlungsteilnehmern 
folgende Reſolution angenommen: 


Wir deutſche Bauern aus der Amgegend von 
Murowana Goslin haben heute, am 26. September 1935, um 
16 Uhr an der ſogenannten Aufklärungsverſammlung des 
V. D. B. in Murowana Goslin bei Neubert teilgenommen. 


Wir ſtellen feſt, daß die Bemühungen des V. D. B. 
reinſte Zerſetzungsarbeit am deutſchen 
Bauern find und lehnen daher die Beſtre⸗ 
bungen als Verrat am deutſchen Bauerntum 
a b. Wir bekennen hiermit wiederum unſere Zugehörig⸗ 
keit zu unſerer wirtſchaftlichen Berufsorganiſation der 
Welage und ermächtigen dieſe, vorſtehendes jederzeit öffent⸗ 
lich bekanntzugeben. 

Murowana Goslina. den 26. 9. 1935. 

Otto Blüſchke. Emil Kutlow. Detlof von Winterfeld. Ernſt 
Hinz. Otto Krauſe. Splettſtößer. Waldemar Pfeiffer. Paul Roh- 
loff. Johann Zimmermann. Otto Krauſe. Karl Baurichter. 
Friedrich Quaſchny. Gujtav Knieling. Adolf Dietrich. Gottlab 
Tepper. Kurt Frühauf. Weigt. Huß. 


> * . 
Aus Raummangel können wir die zahlreichen weiteren Bez 
richte über mißlungene V. D. B.⸗Verſammlungen nicht auf⸗ 
nehmen. 


Deutſcher 


ndorf und Adelnau finden nicht ſtatt. Der ſpätere 
h not Bo li S atenau: orki 


oruta, Ratenau. ` ` 


im Haufe Pirſcher neben der Apotheke. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Samotſchin: Montag, 21. 10., vorm bei Raatz. rſammlungen: 


gruppe Buſchdorf: Mittwoch, 16. 10., um 4% Uhr bet Klinger. 


Rieſe. In vorſtehenden ne ene Tee Landw. 
Bußmann über Viehaltung ſchäftliches. Were 
ſchiedenes. ; 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Poznan, ul, Piekary 16/17, Tel, 1460/5665, 


Stellenvermittlung 


Es ſuchen Stellung: 1 Adminiſtrator, 35 verh. und 19 ledige 
Wirtſchaftsbeamte, 30 Feldbeamte und Aſſiſtenten, 
4 verh. und 11 ledige Hofbeamte, 6 verh. und 6 ledg. 
2 en 16 verh. und 16 ledige Förſter, 
27 Eleven, 1 Wirtſchafter. E 

Es werden geſucht: 1 Brennereiverwalter (Dauerſtellung) 
mit Brennerlaubnis. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


40 Jahre deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 


Am 1. Oktober d. Is. blickte die Deutſchlandkaſſe, die frühere 
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, auf eine 40jährige Arbeit 
zurück. Sie wurde 1895 vom Preußiſchen Staat gegründet um 
„den Perſonalkredit der Mittelklaſſen, alfo derjenigen Bevölke⸗ 
rungsſchichten, die auf eigenes Riſiko mit mäßigem Kapital und 
eigener Arbeit an der wirtſchaftlichen roduktion betelligt ſind, 
gu fördern und zu kräftigen“. Ihren Geſchäftsbereich dehnte fie 

old über die Grenzen des Preußiſchen Staates aus und erwarb 
ſich durch eine ſachkundige und ſorgfältige Leitung und durch die 
verſtändnisvolle Förderung der genofſenſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltung das allgemeine Vertrauen. Nicht nur die landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſcha en, ſondern auch ein ſtändig wachſender Teil 
der 115 gewerblichen 1 aften und der Konſumvereine 
ſahen in ihr die genoſſenſchaftliche Zentralbank. In den Jahren 
nach dem Kriege wurde ſie praktiſch die einheitliche genoſſenſcha 
liche 1 9 für das ganze Reich. Als Preußenkaſſe iſt fie 
bis zum Jahre 1918 auch die Großbank für die in dem Verbande 
deutſcher Genoſſenſchaften in Polen und dem Verbande landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen zuſammengeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften und ihre Geldzentralen geweſen. Die Provinzial⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe und die Landesgenoſſenſchaftsbank arbeiteten 
eit ihrer neben. mit ihr palce In der Auseinander⸗ 
tzung mit der Landw. Zentraldarlehnskaſſe im Jahre 1911, war 
dieſe Zuſammenarbeit von beſonderer Bedeutung. Die Preußen⸗ 
aſſe unterſtützte damals die Beſtrebungen des Verbandes deutſcher 
noſſenſchaften, das deutſche Genoſſenſchaftsweſen für unfer; 
ebiet unabhängig zu machen. Gern wird ſich deshalb unſere 
Genoſſenſchaftsorganiſation an die frühere Zuſammenarbeit mit 
er Deutſchlandskaſſe erinnern, dankbar die Hilfe anerkennen, die 
e unſerem Genoſſenſchaftsweſen gewährt hat, Wir wünſchen ihr 
ud in Zukunft eine erfolgreiche Arbeit für das deutſche Ge- 
noſſenſchaftsweſen. N 


| Recht und Steuern 


Die Schuldmoratorien. 


Durch zwei Verordnungen vom 30. 9. 1935 (Dz. Uſt. Nr. 71), 
pi Kraft getreten mit demſelben Tage, werden folgende beiden 
bänderungen eingeführt: 
1. Betreffs des allgemeinen Moratoriums für Hypotheken. 
ach der Verordnung vom 20. 8. 1998 (Dz. Aft. 1988, Nr. 25) 
tand ſchon bisher Lin Moratorium für alle ſeſten Darlehens⸗ 
ppothefen und Gru ana betreffs der Rückzahlung des 
tapitals bis zum 1. Oktober 1935. Dieſes Moratorium M ver⸗ 
längert worden. Die Rückzahlung des Kapitals kann nicht vor 


| dem 1. Januar 1938 verlangt werden. Ebenſowenig ift eine 


der Meſſe und gab die wicht 


Zinsen ung des Kapitals aus einem Urteil möglich. Die 
3 SCH wie bisher in der zuläſſigen Höhe bis zu 6% 
wei 
chriften unberührt. Die Vergünſtigung kann alſo nicht in An⸗ 
pruch genommen werden, wenn der Schuldner mit der Zahlung 
r ab 1. 4. 1933 fälligen Zinſen länger als 3 Monate im Rück⸗ 
ſtande bleibt. Dem Gl RA 5 ſteht dann das vereinbarte Kündi⸗ 
gungsrecht weiter zu. Falls es die Zahlungsfähigkeit und die 


wir a Möglichkeit Auf Seiten des Schuldners zuläßt, kann 


der Gläubiger weiter die Aufhebung des Moratoriums durch das 
Gericht unter Anwendung der Beſtimmungen der Zivilprozeßord⸗ 
nung verlangen. Die Beſtimmungen der Verordnung gelten 
weiter nicht für die Forderungen der Inſtitute für langfriſtigen 


Kredit, der Bankunternehmen und der Kreditgenoſſenſchaften, die 


Reviſionsverbänden angeſchloſſen find. 


2. Betreffs der Regelung und Konverſion der landwirtſchaft⸗ 
lichen Forderungen wird die ſogenannte Entſchuldungsverordnung 
vom 24. 10. 1934 folgendermaßen geändert. Es wird ein neuer 
Artikel 3a eingefügt. Nach dieſem kann eine landwirtſchaftliche 
Forderung nebſt Zinſen, Koſten und Proviſtonen bis zum 1. 11. 
1934 berechnet aus der Zeit vor dem 1. 7. 1932 von Gef ⸗ges⸗ 
wegen aljo ohne irgendwelche Entſcheidungen vor dem 1. Ottober 
1938 nicht zurückverlangt werden. Dies gilt für alle drei Größen⸗ 
gruppen von Landwirtſchaften, während bisher nur die Land⸗ 
wirte der Gruppen A und B diefe Vergünſtigung von Geſetzes⸗ 
wegen genoſſen und auch ohne Rütkſicht auf eine ange ge⸗ 
a AA Data des Schiedsamt oder einen abgeſchloſſenen 
ergleich. 

Während bisher die Verordnung nicht auf eine Forderung 
aus einem Arbeitsvertrag angewandt wurde, unterliegen jetzt 
Gehälter mit dem Teile, der 500 21 monatlich überſteigt, dem 
Entſchuldungsgeſetz. Auch die bisher ausgenommenen Renten 
und Auszugsrechte und Altenteile unterliegen jetzt dem Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz. Eine Schuld, die in ausländiſcher Valuta zu 
i len iſt, wird jetzt bei den ren A und B nach dem amt⸗ 
ichen Kurſe an der Warſchauer Börje umgerechnet, wenn ſich 
bie: Parteien bis zum 1. Oktober 1935 nicht über den Kurs ges 
einigt hatten. Die Pflicht der Zinszahlung für die geſtundeten 
Forderungen bleibt 1 Die Zinſen müſſen mit 3% für die 
Gruppen A und B und für die Gruppe C mit den vereinbarten 
oder durch eine Entſcheidung des Schiedsamts herabgeſetzten 

en weiter gezahlt werden und zwar für die Gruppen A und 
B in nachträglichen Raten am 1. 4. und 1. 10. jeden Jahres 


beginnend ab 1. 4. 1935, während für die Gruppe C nichts beſtimmt 


iſt, ſo daß es auf die Vereinbarung ankommt bzw. auf eine Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsamts. Nur für die Gruppen A und B bleibt 
auch weiter die Serlegung des Kapitals in Raten nad dem 
1. 10. 1938 beſtehen. Für die Gruppe C müßte dies durch Schieds⸗ 
amtentſcheidung weiter bewilligt werden. Die Banken und Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften bleiben wie bisher von dem Moratorium un⸗ 
berührt. Die übrigen Beſtimmungen der Abänderungsverordnung 
betreffen Sonderfälle. 

Die Verordnung über das ſogenannte Akzeptbankverfahren 
bei Kreditgenoſſenſchaften iſt nicht abgeändert worden. Hierfür 
gibt es alſo auch kein Moratorium bis 1938. 


Bekanntmachungen 


4. Allpolniihe Braugerſten⸗ und Malzmeſſe in Poſen. 


Am 24. September fand in Poſen die 4. Allpolniſche Brau⸗ 
gerſten⸗ und Malzmeſſe, verbunden mit einer Schau von Brau⸗ 
gerſten und Saatgutproben ſtatt. Der Vorſitzende des Brau⸗ 
gerſtenproduzenten verbandes pir Polen, Herr A. Byſzewſki⸗Borzy⸗ 
mowice, eröffnete die Ausſtellung und wies nach Begrüßung der 
zahlreichen Vertreter der Behörden und wirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen, der Kaufmannſchaft, der Brauereien, der Preſſe und 
der Ausſteller in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung dieſer 
Meſſen für eine rationelle Produktion und Abſatz von Brau⸗ 
gerſte hin. Sodann gab der Leiter der Meſſe, Herr Ing. J. Ras 
domyſti, die prämiierten Ausſteller bekannt. Jede eingegangene 

robe wurde einer mechaniſchen und chemiſchen Analyſe zwecks 

eſtſtellung der Braugerſtenmerkmale unterzogen. ) 

ejer Ergebniſſe hat die Preisrichterkommiſſion unter Leitung 

des Herrn Prof. Chrzaſzez von der Poſener Univerſität eine Bes 
gutachtung vorgenommen und die 12 beſten Proben dem Komitee 
ur Prämiierung vorgeſchlagen. Nach Verteilung der Diplome 
Gë? den Vorſitzenden, Herrn Byſzewſki, im Namen des Komitees 
und durch den Prä denten der Landwirtſchaftskammer, Herrn 
K. Morgwſti, im Namen der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer berichtete Herr Ing. J. Radomyſti über die Organiſation 
igſten Beſtimmungen aus den Satzun⸗ 

en bekannt. Im ganzen wurden 149 Gerſtenproben und 14 ans 

rannte Saatgutproben zur Ausſtellung eingeſandt 92 Proben 
CI aus Det 5 d łe Bofen, 11 aus Pommerellen, 
1 aus Kongreßpolen und 15 Proben aus dem öſtlichen Klein⸗ 
toben bezogen ſich auf 5500 Tonnen Braugerſte. Die 


polen. Die 


Auf Grund 


er bezahlt werden. Im übrigen bleiben die bisherigen Vor⸗ 


656 


Saatgetsroben ſtammten aus den bekannteſten inländiſchen Brau⸗ 
erſtezuchten und Sagtgutwirtſchaften. 132 Proben entſprachen 

n Satzungsvorſchriften und wurden der Begutachtung untere 
genen, 6 mußten wegen ſchlechtem Geruch bzw. wegen übermäßiger 
erunreinigung 00 werden. Das find rund 4% der 
ut Prämiferung zugelaſſenen Proben, während auf der vore 
ührigen Meſſe 9% und im Jahre 1938 16,5% von der Geſamt⸗ 
zahl der Proben disqualifiziert wurden. Man erſieht daraus, 
daß die Braugerſtenqualität eine frändige Verbeſſerung hinſichtlich 
der Reinigung und Vorbereitung der Gerſte für den Verkauf 
aufweilt. Die Meſſe dauerte 3 Tage. Das Intereſſe für jie von 
ra der Kaufmannſchaft und der Brauereien war in dieſem 
ahr etwas ee als in den vorhergehenden, Der Grund 
lag darin, daß die Meſſe in eine Zeit mit einer ſchwachen Ten- 
denz auf dem Braugerſtenmarkt fiel, was in einem geringen 
Umiak auf allen Getreidebörſen zum Ausdruck kam. Der Grund 
für die geringe Nachfrage nach Braugerſte ift auf das augen⸗ 
blickliche Ausbleiben des Malzexportes aus Polen zurückzuführen. 
Während der Ne wurden 1045 Tonnen Gerſte verkauft. Es 
find aber noch weitere Transaktionen im Gange, von denen vor- 
gusſichtlich eine größere Anzahl zum Abſchluß kommen wird, fo 
SH dann der geſamte Braugerſteabſatz auf der Meſſe noch 
weſentlich anſteigen wird. 

Die für Braugerſte loco Verladeſtation gezahlten Preiſe be⸗ 
trugen 15,50 bis 19,20 21 je 100 leg bei einem notierten Preiſe 
auf der Poſener Getreidebörſe für Braugerſte von 12,25—16,25 21. 
Die Verkäufe gaben Dë wie folgt geſtaltet. 

Preis in Zloty für 100 kg loco Verladeſtation: 

von 15,50 16,00 11 80 t 
über 16,00 17,00 zł . 205 E 
über 17,00—18,00 114 180 t 
über 18,00—1920 zł . . 180 t 
104 t 

Aus obiger Zuſammenſtellung ift erſichtlich, daß die auf der 
Meſſe erzielten Preiſe trotz der ſchwachen Tendenz auf dem Brau- 
gearſtenmarkte fih bei ca. 54% der verkauften Braugerſtenmengen 
höher geſtellt haben als die Börſennotierungen. Die Organiſation 
der Meſſe und der Schau ruhte in den Händen der Herren Ing. 
X Radoyſki und Dr. J. Dmochowſki. Lobend wurde von den 

eilnehmern die gute Organiſation hervorgehoben. Weiter hat 
Hei auch auf dieſer Meſſe gezeigt, welch guten Ruf als Braugerſte 
die Ackermannſchen Züchtungen genießen. Die meiſten Preiſe hat 
bie Ackermannſche Iſaria davongetragen und zwar 13 von ins- 
geſamt 19 verteilten. . 


Hopfenmarkt und ⸗ausſtellung in Neutomiſchel. 


Der Verband der Hopfenbauer in Neutomiſchel veranſtaltete 
am 26. September nach zweijähriger Unterbrechung eine Hopfen⸗ 
ausſtellung im Lokal Kreſowianka in Neutomiſchel, die von 27 
Hopfenanbauern mit 28 Proben beſchickt war. Der Vereins⸗ 
1 b Herr Direktor Perek⸗Wollſtein, eröffnete um 
10 Uhr die Ausſtellung, begrüßte die Ehrengäſte ſowie die zahl⸗ 
reich erſchienenen Hopfenanbauer und einige Vertreter des 
Brauereigewerbes und gab in einem kurzen Vortrag einen ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des Neutomiſchler 
Hopfenbaues. Welch großes Intereſſe die E dem Hopfen⸗ 
bau entgegenbringen, konnte man daraus erſehen, daß auch der 
Gtarojt des Kreiſes Neutomiſchel, Herr Skoczen, und der Bürger⸗ 
meiſter dieſer Stadt, Her Krzowſti, zur Eröffnung erſchienen 


waren. In einer Anſprache hatte auch der Herr Staroſt auf die 


wirtſchaftliche Bedeutung des Hopfenbaues für die dortige Gegend 
E und einen weiteren In sung dieſem Probuttions= 
zwelg gewünſcht. Es waren ferner die Landwirtſchaftskammer 
durch Herrn Sng, Starzynſki, die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft durch Herrn Ing. Karzel und die polniſche Bes 
rufsorganiſation (W. T. K. R.) dürch den ſtellvertretenden Kreis⸗ 
vorſitzenden, Herrn Muſiak vertreten, die Glückwünſche der von 
ihnen vertretenen Körperſchaften und Organijationen für eine 
weitere geſchichtliche Entwicklung des Neutomiſchler Hopfenbaues 
überbrachten. Sodann wurden die Ergebniſſe über die durch⸗ 
geführte eien des ausgeſtellten Hopfens bekanntgegeben 
und die geſtifteten Geldprämien ausgezahlt. Die Beurteilung 
des Hopfens erfolgte nach folgenden Geſichtspunkten: Ernte, Gor- 
tierung, Trocknung, Farbe — Glanz, Geſtalt der Dolden, Geruch 
und Lupulin. Es erhielten: / 

den 1. Preis Herr Gottlieb Kirſchke-Altborui; 

den 2. Preis: die Herren Gottlieb Ulrich, Karl Kurz und 

Otto Alrich aus Friedenhorſt; 

der 3. Preis wurde Dominium Poſadowo, Dominium Lu⸗ 

! jówto jowie Herrn Berthold Leske-Paprotſch 
zuerkannt. 


Die 64. Suchtviehauktion 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am 6. November 1935 in Poznan tatt. 
Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 12. Oktober 1935 ein⸗ 
zuſenden. 
Die Herdbuchgeſellſchaft. 


Friedrich Tönjes⸗Johannesruh 7. 
Mitten aus einem ee dos Leben iſt am Freitag, dem 
4. Oktober, Herr Friedrich Tönjes⸗Johannesruh ganz 
unerwartet von uns dahingegangen. Herr 895 war ſeit der 
Gründung der Ortsgruppe Popowo tomt., Vorſitzender derſelben 
und hat ſie mit großer Sachkenntnis und e geleitet. 
Mit beſonderem Zo verfolgte er alle Fortſchritte der Lands 
wirtſchaft und ſuchte ſie in BĘ Betriebe zu verwerten. 
Obzwar ſeine Landwirtſchaft nur 60 Morgen groß iſt, ſo daß 
er ſelbſt ſchwer mitarbeiten mußte, hat er doch 110 Zeit gefunden, 
ſich fachlich fortzubilden. Dank ſeiner Tüchtigkeit und ſeinem 
großen Intereſſe für ſeinen Beruf gelang es ihm, ſeinen Betrieb 
zu einer Muſterwirtſchaft auszugeſtalten. Seinen Berufsgenoſſen 
war er ſtets ein treuer Helfer und Berater und erfreute [ich daher 
in ſeiner engeren Heimat allgemeiner Wertſchätzung. 
Wir bedauern ſehr den unerwarteten Tod dieſes ſchaffens⸗ 
freudigen und hilfsbereiten Mannes und werden ihm auch über 
das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 13. bis 19. Oktober 1935. 


sonne Mond 
Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 
13 6 20 ld 7% 
14 622 17.10 17.45 9,43 
15 6,24 17,8 18,28 11,2 
16 6,25 17,5 19,23 128 
17 6,27 17,8 20,28 12,58 
18 6,29 17,1 21.38 13.36 
19 6.31 1659 22,51 14,5 


Wert des Silojanerfutterz 

Siloſauerfutter im Vergleich zum Erdgruben⸗Sauerfutter iſt 
nach angeſtellten Fütterungsverſuchen hinſichtlich der gewonnenen 
Milchmenge um etwa 25% höher zu bewerten. Dies ergab ſich 
bereits, wenn dieſelben Mengen von dem einen und von dem 
anderen — der Art und urſprünglichen Beſchaffenheit nach glei⸗ 
chem — Futter verabreicht wurden. Vielfach entſtehen aber bei 
der Einſäuerung in Gruben außerdem größere Verluſte als bei 
der Siloſäuerung. Außer einer größeren Mengenabnahme durch 
die Gärung ſind ſtets beſondere Verluſte durch Eindringen von 
Waſſer, Verſickern eigenen Saftes und Anfaulen nach dem Oeffnen 
der Grube zu befürchten. Wenn ſich das vorſtehende Ergebnis 
auch nicht verallgemeinern läßt, zumal in der Gegenwart noch 
große Abweichungen in der Auswahl und der Behandlung des 
Grünfutters bei der Einſäuerung ſowie über Einrichtungen und 
Verfahren der Säue rung ſelbſt beſrehen, jo darf man aber doch 
ſagen, daß das Einſäuern in einem Silo zuverläſſiger iſt und ſich 
vorteilhafter geſtaltet als die Grubenſäuerung. Vorausſetzung iſt 
natürlich, daß der Silo in allen Beziehungen zweckentſprechend 
gebaut Dä o noch nicht die nötige Sachkenntnis vom Silobau 
vorhanden war oder bei demſelben zu ſehr geſpart worden iſt, 
waren die Erfolge oftmals geradezu gegenteilige. Deshalb ſollte 
niemand leichtfertig an den Silobau herangehen und dieſen etwa 
mit allzu dünnen, vielleicht noch nicht einmal dicht ſchließenden 
Wänden aufführen laſſen. Beratung mit Fachleuten, die bereits 
Erfahrungen geſammelt haben, wird immer erforderlich werden. 
Bei der Koſtenberechnung ſollte man ſich vor Augen halten, 
daß durch die Gewinnung von mehr und beſſerem Futter und 
mittelbar durch einen höheren Milchanfall es bald ermöglicht 
wird, Abſchreibungen vorzunehmen. 5 

Jeder Landwirt ſollte ſich Haben, bevor er einen Gilo baut, 
nähere Aufklärungen bei feiner Berufsorganiſation, der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft (Poznan, Piekary 16⸗ 
17) einholen. 

Luzernefelder 

werden im Herbſt und im Frühjahr geeggt, wobei auf das 
Herbſteggen ſogar der höhere Wert zu ſetzen iſt, damit die 
Feuchtigkeit des Winters beſſer in den Boden eindringen kann. 
Dabei muß zur gründlichen Oeffnung und Durchlockerung des 
Bodens mit recht kräftigen Eggen gearbeitet werden. Durch die 
Niederſchläge in der letzten Zeit und das verhältnismäßig warme 
Wetter, hat ſich die im Sommer kümmerlich wachſende Luzerne 
erneut belebt und ſtark begrünt. Wenn die Luzerne noch weiter⸗ 
hin wächſt, beſteht die Gefahr, daß ſie zu ſtark in den Winter 
geht und durch Eintritt von Fäulnis leidet. Es erſcheint daher 
zweckmäßig, die ſtark nachgewachſenen Luzernebeſtände vom 


Rindpieh leicht überweiden zu laſſen. Beim ſpäten Mähen der 


Luzerne beſteht leicht die Gefahr, daß die Luzerne zu tief ge⸗ 
ſchnitten wird und dadurch ein nicht mehr genügend ſtarker Nam- 


e 


ä 
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trieb für die Ueberwinterung erfolgt. Beim Abmähen achte man, 
darauf, daß die Luzerne unter keinen Umſtänden bis auf die 
Wurzelkrone abgefreſſen wird. ! 


 Kalthaltige Dünger ` 
(3. B. Thomasmehl, Holzaſche) können notwendige Kalkgaben 


auf die Dauer nicht erleben, namentlich daun nicht, wenn Der 
Boden von Natur aus ſtarkes Kalkbedürfnis hat. i 


= Markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an det Poſener Börje vom 8 Difober 1935 


Bank Polſki⸗Akk. (100 zł) „ 90—| Landſchaft (früher 
4% Konverkierungspfandbr. 4% amorliſierbare 
der Bo). Landſch. 37.— Golddollarpfandbriefe 
4% Zlolypfandbr. der Bo). 1 Dollar zu zł 8.90 ——% 
Landſch. (früher 6 4% Dollarprämienanl. d 
Roggenrentenbriefe) —.— 0 Ser. III (Std. zu 5 $) 51.— 
4% % Dollarpfandbr. der 4 % Prämieninveſtie⸗ 
Poſener Landſchaft Serie rungsanleihe (Stck. zu 
K v. 1933 1 Dollar zu e lb 


5%, itaatt. Konv.-Anleihe 6725 
——% 13% Bauprämienanleihe 
Serie I (50 zł) -.--. 40.75 


zł 5.40 (früher 8%, alte 
Dollarpfandbr. ) 

4 % umgeſt. Gold⸗Zloly⸗ 
Pfandbriefe der Poſener 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 8 Oktober 1935 


5 oſtaakl. Konv.⸗Anleihe.. 68 — |100 fdyw. Franken = zi 172,95 
3’ Bauprämienanleihe 100 holl. Guid. = .... z! 359.— 


Serie (50 z) 40.75 100 tided. Kronen . . zi 21.98 
100 deutſche Mark (2. 9.) zł 213.70]! Dollar = ........ 2 8.31¼ 
100 franz. Frank. 35.01½ {1 Pfd. Sterling = ..-. zł 26.05 


Distonijag der Batt fonnt 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 8. Oktober 1935 
1 Dollar = Danz.. Gulden SCH 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.—| Gulden 9995 
- ureje an der Berliner Börje vom 8 Ottober 1935 
1 Dollar = deuktſch. Mark 2.488 
168.04 } Anleiheablöſungsſchuld 
mit Ausloſungsrecht Nr. 
90000 ! 


deufihe Mark 81.— —90 ; 10.*/ 
1 engl. Pfund = pg. Dresdner Bank. 8I.— 
ee AL 12.195 | Dich. Bank u Diskontogej. 89.— 


Amtliche Ducójdnittstucje an der Warſchauer Börfe. 
; Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(2. 10.) 5.31% (5. 10.) 5.32 / (2. 10.) 173.70 (5. 10. 178.10 
(3. 10.) —.— (7. 10.) 5.315] 8. 10.) 17315 (2. 10.) 173.10 
(4. 10.) 5.32 (8. 10) 5.31°/, | 4. 10.) 173.05 8. 10.) 172.9) 
Zlokymäßig ettedneiec Dollarkurs an der Danziger Bótje 
2. 10. 5.81, 8. 10. 5.31, 4 180 5.8125, 5. 10 5.315, 7. 10. 5.815, 
8. 10. 5.315. N 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Sämereien — Hülſenfrüchte — Oelſaaten. Ueber das Säme⸗ 
reiengeſchäſt läßt ſich nichts Neues berichten. Vereinzelte Par- 
tien Kleeſaaten wurden angeboten und ins Ausland abgeſetzt. 
Geſucht wird ſpeziell ſchönfarbiger Schwedenklee und hell aus⸗ 
fallender Weißklee. Die Angebote in dieſen Saaten find noch 
gering, man rechnet erſt im nächſten Monat mit größeren Zu⸗ 
fuhren. Die bis jetzt vorgekommenen Qualitäten ſind befrie⸗ 
digend. Aeber die Menge ift man heute noch im Unklaren. — 
In Grasſaaten wurde fajt nur Engliſch Raygras angeboten. 
Nach unſeren Informationen ſoll die Ernte wegen der großen 
Trockenheit nicht befriedigend ſein. Man wird ſomit wohl zur 
e Saiſon mit faſt unveränderten Preiſen rechnen müſſen. 
müſſen. 
Blaumohn. Nachdem auf dem Weltmarkt das Angebot in 
däniſcher Saat ganz aufhörte, konnte unſere Ware weſentlich 
im reje gewinnen. Es ſtellt fih heraus, daß in dieſem Jahr 
doch nicht ſo viel Mohn angebaut wurde; man hat ſomit auch 
für ſpätere Termine Meinung. 
Vikttorigerbſen: In den letzten Tagen find größere Poſtem 
in verhältnismäßig guter Qualität herausgekommen. Leider iſt 
das Geſchaft aber ſehr ruhig. Nur vereinzelt wurde großkörnige, 
gleichmäßig ausfallende Ware aus dem Markt genommen. 
Durchſchnittsqualitäten wurden kaum beachtet oder mußten im 
Preiſe weſentlich nachgeben. Die Deviſenverordnungen in den 
einzelnen Ländern lähmen den Abſatz in Viktorigerbſen. 

Reps und Nübjen: Auf die fejte Stimmung in Raps und 
Rubſen haben wir an dieſer Stelle wiederholt hingewieſen. Die 
Angebote ſind ſehr gering, was auch nicht ohne Einfluß auf die 
Preisgeſtaſtung bleibt. Die Börſe reagierte entſprechend. — 
Auch Leinſaat konnte deshalb im Preiſe gewinnen, obwohl jehr 
günſtige Angebote Wilnaer Herkunft vorliegen. Leinſaat aus 
unſerer Provinz wird doch bevorzugt und mit 3—4 21 für 100 Kg. 


ſchen Oelſaaten weiterhin unterſagt, werden wir wohl auch 
nächſter in mit pejter Tendenz zu rechnen haben. 


beſſer bezahlt. Falls die Regierung die Einfuhr von ausländi⸗ 


D 
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Maſchinen. Wir nehmen Bezug auf die in der Nummer 40 
vom 4. Oktober d. Is. auf Seite 627 erſchienenen Artikel über 
„Die Gewinnung und Erhaltung der Jauche“ und „Berechnung, 
des Geldwertes der Jauche von einem Stück Großvieh“. Die 
in dem letzteren Artikel angekündigte praktiſche Vorführung von 
Sauchenerleilungsgeräten auf Acker, Wieſe und Weide fand am 
8 d Mis. unter ſehr ſtarker Beteiligung der Landwirte auf 
dein Gelände der Landw. Zentralgenoſſenſchafe Vojen, Al. Mariz. 
Piſſudſkiege 32, ſtatt. Dabei kam allgemein die Ueberzeugung 
zum Ausdruck, daß es ſich der Landwirt heute nicht mehr leiſten 
kann Verſchwendung mit der Jauche zu treiben, ſondern daß 
die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihn zwingen, die 
Jauche je auf ſeinen Acker bzw. Weide oder Wieſe zu bringen, 
daß durch eine gute, gleichmäßige Verteilung die beſte Dünger⸗ 
wirkung erzielt wird. > 

Gezeigt wurden Jauche⸗Drillapparate, die bejon: 
ders Für die Unterbringung der Jauche zu Hackfrüchten und Ge⸗ 
treide denutzt werden können, außerdem rotierende Jauche⸗ 
verteilungsapparate, die eine gute, gleichmäßige Verteilung der 
Jauche auf Wieſe und Weide ermöglichen. Von letzteren Appa⸗ 
raten wurde auch von der Landw. Zentralgenoſſenſchaft das Ori⸗ 
ginalfab lat „Turbo“ vorgeführt. Dieſer Apparat wird in 
zwei Größen geliefert; die Preiſe hierfür ſtellen ſich auf ca. 250 
bam 325 zł für den en einſchließlich Fracht und Zoll ab 
Poſen. Mit genauen Offerten und ausführlichen Proſpekten 
über diele Apparate ſtehen wir Intereſſenten auf Anfrage gern 
zu Dienſten. 

Kartofſelſortiermaſchinen. Trotzdem der Ertrag der Kar 
tojjefernie ſehr zu wünſchen übrig läßt, ift doch Intereſſe für 
Kartoffeliortiermaſchinen vorhanden, jo daß wir mehrere Mraz 
ſchinen verkaufen konnten. Wir liefern ſowohl Trommelſortier⸗ 
maſchiner Original „Pollert“ als auch die Kartoffelſortier⸗ 
maſchinen mit horizontalen Sieben, Fabrikat „Dreyer“, und 
bitten, bei Bedarf unſere Angebote einzufordern. 2 

Die Trommelſortiermaſchinen find auch aus hieſiger Fabri⸗ 
lation lieferbar. Der Preis für diefe Maſchinen mit einer 
ſtündlichen Leiſtung von ca. 40—80 Ztr. ſtellt ſich auf ca. 270 zł 
für das Stück ab Poſen. Die Maſchine kann auf unſerem Lager 


beſichtigt werden. 

Kartoffeldämpfer. "A nach dieſen Apparaten beſteht feit 
einiger Zeit Nachfrage. Wir liefern Kartoffeldämpfer in ver⸗ 
ſchiedenen Fabrikaten und in jeder gewünſchten Größe zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen und bitten bei eintretendem Bedarf auch unſer 
Angebot einzufordern. 

Für größere Leiſtungen empfehlen wir die ſeit vielen Jah⸗ 
ren in unſerer eigenen Werkſtatt hergeſtellten Dampferzeuger, 
für die wir die Preiſe weſentlich herunterſetzen konnten. 

Wir verweiſen noch auf Kartoffelquetſchen und Streuſtroh⸗ 
ſchneider die wir in guten Fabrikaten zurzeit billig abgeben 
können. 

Textilwaren: Die Tendenz auf dem Baumwollmarkt hat 
ſich in cer letzten Wochen ſtark befeſtigt, jo daß die Verarbeiter 
ihre Preiſe erhöht haben. Wenn wir auch vorläufig noch auf 
Grund un erer alten Einkäufe zu den alten Preiſen verkaufen 
können, ſo müſſen wir doch darauf hinweiſen, daß die Lage 
des Marktes als durchaus feſt zu bezeichnen iſt, ſo daß es ſich 
empfiehlt die Einkäufe für den Herbſt⸗ und Winterbedarf nicht 
hinauszuſchieben. Wir bitten um den Beſuch unſerer reichhalti⸗ 
gen Jäger um ſich ohne Kaufzwang über die Qualitäten und 
Preiſe zi unterrichten. 5 


Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 9. Wi:ober 1955. 


Die Lage auf dem Buttermarkte ijt in der letzten Woche 
etwas unüberſichtlich geweſen. Hier und da waren Preisſteige⸗ 
rungen zu verzeichnen, in anderen Orten dagegen wieder waren 
die Märkte ſehr flau. Es iſt wohl auch kaum anzunehmen, daß 
ſich die Preiſe weſentlich ändern werden, ſolange noch immer der 
weitaus größte Teil der Butter exportiert wird. 

Es wurden in der Zeit vom 2.—9. Oktober ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1.80, vereinzelt 1.90, en gros 
1.60 Zloty. Die übrigen inländiſchen Märkte jowie der Export 
brachten ungefähr dieſelben Preije. 


poſener Wochenmartitbericht vom 9. Oftober 1955. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,90, Landbutter 1,60, Weißkäſe 30, Sahne 
4 Qir. 40, Milch 22, Eier 1,30, Salat 10, Radieschen 5, Spinat 
25, Gurken 2 Stück 15, Pfifferlinge 40, Steinpilze 35—40, Rha- 
barber 10, Kohlrabi 10—15, Suppengrün, Dill 5, Weißkohl 20 
bis 40, Welſchkraut 20—40, Rotkohl 20—40, Grünkohl 10, Roſen⸗ 
kohl 40, jaure Gurken 10—15, Sauerkraut 25, Kartoffeln 4—5, 
Salatkartoffeln 10, Blumenkohl 15—40, Mohrrüben 10, rote 
Rüben 8, Zwiebeln 8, Knoblauch 5, Erbſen 25—30, Bohnen 25 
bis 30, Zitronen 15, Bananen 30, Aepfel 20—50, Birnen 20—50, 
Feigen 1,00, Backobſt 75—1,00, Backpflaumen 80—1,20, Pflaumen 
30, Tomaten 15, Wachsbohnen 50, grüne Bohnen 40, Kürbis 10, 
Hühner 2—3,50, Enten 2— 3,50, Gänſe 4—8, das Paar junge 


Perlhühner 2, alte Perlhühner das Paar 4-5, Puten 4,50—6, 
Rebhühner 1,80—2 das Paar, das Paar Tauben 90—1,00, junge 
Kaninchen das Paar 1,50, alte das Stück 2,50, wilde Kaninchen 
1,00, Rindfleiſch 80—1,10, Schweinefleiſch 80—1,00, Kalbfleiſch 80 
bis 1,00, Hammelfleiſch 80—1,00, Gehacktes 1,00, roher Speck 1,00 
bis 1,10, Rauderjped 1,10, Schmalz 1,40, Kalbsleber 1,40, Rinder⸗ 
leber 90, Schweineleber 1,00, Schleie 1,20, Bleie 80, Hechte 1,20, 
Zander 2,00, Karauſchen 80—1,00, Karpfen 1,10, Wels 1—1,50, 
SE 60, Krebſe 50—2,00, Salzherige 10—15, Matjesheringe 
85, Räucherheringe 20—80. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 9. Oktober 1955. 
Für 100 kg in 21 ir. Station Poznan 


; 5 Folgererbſen ... 21.00 23.00 
Richtpreiſe: Weißkleee 75.00—95.00 


Roggen, diesjähr., SEN 325. 4.00 
geſund, trocken 18.50 18.75 | Fabrikkartoffeln 
Weizen . 17.75 18.00] in Riloprogent . 0.21 
Braugerſte .... 15 2516.25 Weizenſtroh, loje 1.50—1.70 
Mahlgerite Weizenſtroh, gepr. 2.10 —2.30 
700—725 g/l . 14 2514.75 Roggenſtroh, lofe 1.75 2.00 
Mahlgerſte Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
670 680 g/l 18.75 14.00] Vaferſtroh loje. 2.50—2.75 
Duer ..... 1475-1525 | Haferſtroh, gepr. 3.00—8.25 
Roggen⸗Auzugs⸗ Herſtenſtroh, loſe 1.00 —1.50 
mehl 55% . 16.75 17.75 Herſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
Welſenmehl 65% 27.50 28.900] Heu, loſfe . 6507.00 
Roggenkleie. 9.5010 00] Heu, gepreßt... 7.00 7.50 
Weizenkleie, mittel 9.50 10.0] Netzeheu. loje... 7.50 8.00 
Weizenkleie. grob 10.00 10.50 Negeheu, gepreßt 8008 50 
Geritentleie, . 9.75—11.00| teintuchen .... 18.25—18.50 
Winterraps... 41.00—42.00] Rapstuchen . 18.50—13.75 
Winterrübſen .. 38.00—39.00| Sonnenblumen⸗ 
Leinſamen . . . .37.00—39.001 kuchen 19.00 19.50 
Sen] . . . 88.00—87.00] Sojajdjrot ....  19.50—20.50 
Viktoriaerbſen . 2600—82,00] Blauer Mohn . 52.00—54.00 


Tendenz: ruhig. 

Geſamtumſatz: 5689 t, davon Roggen 1557, Weizen 676, 
Gerſte 901, Hafer 137. a 

Einheitshafer mit höherem Sortengewicht über Notiz. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
S vom 8. Oktober. 

(Noberungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Auftrieb: 300 Rinder, 1380 Schweine, 445 Kälber und 
98 Schafe; zuſammen 2223 Stück. 
mäer: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
jpannt 66—72, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 56—60, 
ältere 59—52, mäßig genährte 42 46. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 
46— 0, mäßig genährte 42.44. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 60—64, Maſtkühe 52—58, gut genährte 34—38, mäßig 
genährte 18—22, Färſen vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—72, 
Maſtfärſen 56—60, gut genährte 50—52, mäßig genährte 42—46. 
Jungvieh: gut genährtes 42-46, mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 90—96, Maſtkälber 80—86, 
gut genährte 70-76, mäßig genährte 60—68. 


658 


l 


Schafe: vollfleiſchige, ac Lämmer und jüngere 
Hammel 66—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
58—64, gut genährte 46—50. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 


gewicht 110—114, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 


160—106, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 92—98, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 leg 80—90, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 90—100. 


Marktverlauf: ſehr lebhaft. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreſſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Ztoty für 1 kg 


Verd. 


Geſamt⸗ Giwet 
Futtermittel O e | Stärte. Cie, Cent, Ferd. pań ab. 
EF wer! iweb | Stärke⸗ % zug des 
; Eiweiß] Stärte- 
; % GZ wertes 
KOTLOM n 0,9 —.— 
Roggentlefe „...%. 10,8 0,27 
Weizenkleie 11,1 0,27 
Gerſtenkleie 6.7 0,42 
Neisfutternehl .... 6,— — 
Mais 6,6 —.— 
alas 72 0,61 
Gerſte mittel 6,1 0,45 
Roggen mittel 8,7 0,16 
£upinen, blau 288 0,07 
Qupinen, gelb ..... 30,6 0,17 
Ackerbohnes 19,3 0,53 
Erbſen (Futter 16,9 0,56 
Serrad ellas 13,8 0,35 
Veintuchen*) 38/427 27,2 0,36 
Rapskuchen“) 36/40% . 23 0,29 
Sonnenbfunentuchen*) i 
42.44 0,38 
Erdnußkuchen “) 55% 0,38 
Baumwollſaatmehl ges 
ihälte Samen 50% . e 
Kokoskuchenmehl . 0,23 
Palmkernſchrot 18/21% 0,33 
Soja bohnenkuchen 50% 
gemahl,, nicht extrah. 0,38 
EE meh!!! 0,63 
Sejamtuhen . .... 0,36 
Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50 % 
0,45 


ca.40% Erdn.Niehld5 % 
„30% Balmte „ 21%) 


*) Für diejelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 

entſprechend. 

) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ijt lo 
hoch bewertet wie der in Polen R Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 9 Oktober 1935. Spöldz. z ogr. odp, 


Bank Spółdzielczy z ogramiezena odpowiedzialnoscia 


Poznań 


Poznań, Aleja Marszałka Pisulskiegy. 12 


FERNSPRECHER. 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen: 


Verkauf von Resistermark für Reisezweche. 


Byilyoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 3373. 3374 
Postscheck - Nr. Poznan 200182 


pier. dee a At 


Lanz Großdreſchmaſchine 


60 X 24 10 ef Kugellager, neu⸗ 
wertig, ſehr günſtig zu verkaufen. 
Angeb. u. P. 4722 an Ann.-Exp. 
Wallis, Torun. 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi nr. 55 
Sp. wciągnięto dnia 10 maja 
1935 roku przy firmie ,,Spół- 


 zielczy Bank Przemysłowo- 


Rolniczy w Konstantynowie 
z nieograniczoną odpowiedzial- 
noscia“, następujący wpis: 
Otton Karol Bernstein 
z zarządu wystąpił. Na człon- 
ka zarządu powołany został 
Jan Reier. Wszelkie ogło- 
szenia umieszczane będą w 
czasopiśmie „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt fiir 
Polen“ w Poznaniu. [896 


Do rejestru spółdzielni Są- 
dn Okręgowego w Łodzi nr. 
123/Sp. wciągnięto dnia 22 
lipca 1935 roku przy firmie 
„Liemianska Kasa Pożyczko- 
wo-Oszczędnościowa w Ka- 
tarzynowie, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią”, następujący wpis: Her- 
man Radke z zarządu ustąpił. 
Na członka zarządu powołany 
został Teodor Jeske. Wszel- 
kje ogłoszenia umieszczane bę- 
dą w czasopiśmie „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“ w Poznaniu. 

{ [895 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 125/SP. wciągnięto dnia 
3 sierpnia 1935 roku przy fir- 
mie „Ziemianska Kasa Po- 
życzkowo - Oszczędnościowa, 
spółdzielnia z odpowiedzialno- 
ścią nieograniczoną w Gra- 
biencu“, następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia umie- 
szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ 
w Poznaniu. [894 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 146/SP.' wciągnięto dnia 
3 sierpnia 1935 roku przy fir- 
mie „Ziemianska Kasa Po- 
życzkowo-Oszczędnościowa w 
Szynkielewie, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością*, następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia umie- 
szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu. X [893 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi nr. 
160/Sp. wciągnięto dnia 15 
czerwca 1935 roku przy fir- 
mie „Ziemianska Kasa Po- 
życzkowo-Oszczędnościowa w 

sawerowie, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością“, następujący wpis: 
Karol Schumann z zarządu 


ustąpił. Na członka zarządu po- 
wołany został FryderykSchóbel 


Wszelkie ogłoszenia umie- 
szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu. S 1892 
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Do rejestru spöldzielni 1.48 
Myst. wpisano dnia 9 lipca 
1935 r. przy spółdzielni Bank 
Ludowy (Volksbank), Spół- 
dzielnia zap. z ogr. odp. w 
Mysłowicach, że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
25 marca 1935 zmieniono $ 25, 
ust. 6 statutu, dotyczący u- 
dzielenia pokwitowania zarzą- 
dowi i radzie nadzorczej oraz 
$ 39, ust. 3 statutu, dotyczący 
pisma przeznaczonego do o- 
głoszeń. 

Sąd Okręgowy 


Katowice. [901 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi nr. 
455 wciągnięto dnia 15 maja 
1935 roku.przy firmie „Pabja- 
nicka Kasa Spółdzielcza w 
Pabjanicach, spółdzielnia z o- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią, następujący wpis: Wszel- 
kie ogłoszenia umieszczane bę- 
dą w czasopiśmie „Landyirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“ w Poznaniu. 

[900 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 352/Sp. wciągnięto dnia 
3 sierpnia 1935 roku przy fir- 
mie „Centrala Towarowa Spó- 
łek Niemieckich, sp. z odpo- 
wiedzialnością udziałami”, na- 
stępujący wpis: Wszelkie o- 
głoszenia umieszczane będą 
w czasopiśmie „Landwirt- 
schaftliches Zentralwoche n- 
blatt für Polen“ w Poznaniu. 

[899 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du okręgowego w Łodzi pod 
nr.. 284/Sp. wciągnięto dnia 
31 lipca 1935 roku przy fir- 
mie „ Kasa: Spółdzielcza w A- 
leksandrowie z nieograniczoną 
odpowiedzialnością*, nastę- 
pujący wpis: Wszelkie ogło- 
szenia umieszczane będą w 
czasopiśmie „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt fiir 
Polen“ w Poznaniu. [898 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 47/Sp. wciągnięto dnia 
16 września 1935 roku przy 


firmie „Ziemianska Kasa Po- 


życzkowo - Oszczędnościowa 
w Babiczkach, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
noscig“, następujący wpis: 
Przedmiotem spółdzielni jest: 
udzielanie kredytów czion- 
kom, redyskonto weksli, przyj- 
mowanie wkładów, wydawa- 
nie przekazów, czeków i akre- 
dytyw, kupno i sprzedaż pa- 
pierów procentowych oraz do- 
konywanie innych czynności 
w zakres instytucyj banko- 
wych wchodzących. Udział 
płatny 12 zł 50 gr przy przy- 
stąpieniu do spółdzielni, re- 
szte po 12 zł 50 gr w ratach 
kwartalnych. Oświadczenia 
woli składają i za spółdzielnię 
pod jej stemplem podpisują 
dwaj członkowie zarządu łą- 
cznie. Wszelkie ogłoszenia u- 
mieszczane będą- w, czaso- 


piśmie „Landwirtschaftliches 


V 


Po- 


Zentralwochenblatt für 
len“ .w Poznaniu. [897 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 27/Sp. wciągnięto dnia 


"14 września 1935 roku przy 


firmie „Ziemianska Kasa Po- 
życzkowo - Oszczędnościowa 
w Starej Górze, spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością” następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia umieszcza- 
ne będą w czasopiśmie „Land- 
wirtschaftliches Zentralwo- 
chenblatt für Polen“ w Po- 
znaniu. [884 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego. w Łodzi pod 
nr. 221/Sp. wciągnięto dnia 
14 września 1935 roku przy 


firmie „Ziemianska Kasa Po- 


życzkowo - Oszczędnościowa 
w Srebrnej, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną- odpowiedzialno- 
ścią“, następujący wpis: 

Wszelkie ogłoszenia umie- 
Szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaltliches Zentral 
wochenblatt für Polen“ w Po- 
znaniu. . 1883 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 311/Sp. wciągnięto dnia 
17 sierpnia 1935 roku przy 
firmie „Ziemiańska Kasa Po- 
życzkowo-Oszczędnościowa w 
Rudzie Bugaj, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością'*, następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia zamie- 
szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu ; [891 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi nr. 
211/Sp. wciągnięto dnia 24 
lipca 1935 roku przy firmie 
„Niemiecki Bank Spółdziel- 
czy w Zubardziu, spółdzielnia 


z odpowiedzialnością ograni- | 


czoną*, następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia umie- 
szczane będą w czasopiśmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu, 5 [890 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego .w Łodzi pod 
nr. 471/Sp. wciągnięto dnia 
31 lipca 1935 roku przy fir- 
mie ,,Spółdzielnia Towarowa 
Spójnia w Aleksandrowie z o- 


graniczoną odpowiedzialno- 
ścią“, ` następujący wpis: 
Wszelkie ogłoszenia umie- 


szczane będą w czasopiśmie 


Ti 


LTD! 


ZENTRIFUGEN 


sowie sämtliche Maschinen, Geräte 
und Präparate für die 


TAN | 


Milchwirtschaft. 


„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu. [889 


— — PO M —— 


Do rejestru spółdzielni Sa- 
du -Okręgowego w Łodzi nr. 
462/Sp. wciągnięto dnia 13 
lipca 1935 roku przy firmie 
„Spółdzielnia Towarowa Esse 
w Łodzi z odpowiedzialnością 
udziałami”, następujący w- 
pis: Zarząd obecnie stanowią: 
Daniel Golc, Artur Janowski 
i Juljusz Maltzon. Wszelkie 
ogłoszenia umieszczane będą 


w czasopiśmie „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“ w Poznaniu. 

1888 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Nakło) pod nr. 2 
wpisano dnia 25 września 1935 
przy firmie „Landwirtschaft- 
liche Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością nieograniczoną 
w Mroczy, że w miejsce ustę- 
pującego członka zarządu 
Maksa Steinkego wybrano 
Roberta Schmidta. 

Sąd Rejestrowy 


w Bydgoszczy. [881 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi pod 
nr. 409/Sp. wciągnięto dnia 
14 września 1935 roku przy 
firmie „Ziemianska Kasa Po- 
życzkowo - Oszczędnościowa. 
w Radogoszczu, spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością“, następujący w- 


pis: Wszelkie ogłoszenia u- 
mieszczane będą w czaso- ' 
piśmie „Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt für Po- 
len“ w Poznaniu. Siedziba 


spöldzielni obecnie miesci sie 
przy ulicy Zgierskiej 34 w 
Łodzi. 1882 


Do rejestru spółdzielni Są- 
du Okręgowego w Łodzi nr. 
540/Sp. wciągnięto dnia 
4 czerwca 1935 roku przy 
firmie „Chojenska Kasa Po- 
życzkowo - Oszczędnościowa, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością”, następują- 
cy wpis: Rudolf Frost z za- 
rządu ustąpił. Na członka za- 
rządu wybrany został Edmund 
Georg Brombacher. Wszelkie 
ogłoszenia umieszczane będą 
w czasopiśmie „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt für Polen“ w Poznaniu. 

[880 


Gemäß Art. 59, Abf. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaften 
` hiermit veröffentlicht. 
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Am Freitag, dem 4. Oktober ſtarb nuch k. kurzer Krank⸗ 
heit, für uns e ST i er . 


Friedrich Tönjes 


Johannesruh. 
Der Verſtorbene war feit dem Beſtehen unſerer Orts⸗ 
fr Vorſitzender, hat dieſes Amt mit aufopfernder 
Pflichttreue erfüllt und feine ganzen Kräfte ſtets für un⸗ 
jere Intereſſen eingeſetzt. 
Wir werden ſein SC in hohen Ehren Ce 


r die 


Orksgruppe Popowo lomi. der Belge 


Lindenau Schmidt 


Am Freitag, dem 4. Oktober verſchied unerwartet un⸗ 
fer langjähriges Mitglied und Vorfigende der Ortsgruppe 
Johannesruh, der Ländwirt 3 


Friedrich Zónjes 


Johannesruh. 
Wir werden dieſem fortſchrittlichen Landwirt und treuem 
Mitglied, der allen Berufskollegen ein leuchtendes Vorbild 
war, ein ehrendes Andenken bewahren, (903 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft, Kreisgruppe Gneſen. 
Alfred Glockzin, Vorſitzender. 


Alexander Maennel 

Nowy-Tomyśl-W. 10. E Fahrräder 
fabriziert alle Sorten s 2 A in jeder gewünſch⸗ 
Drahtgefiente || SZ” SE in, 4. sea 
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Wm pisak 6a d E 2396 
— — — 


d mem mimi 
Tauſchheirat. 


Ein Landwirtsſohn, 30 Jahre alt, 
will in eine Landwirtſchaft einhei⸗ 
raten. Gleichzeitig bietet ſich einer 
Landwirtstochter Gelegenheit, in feinte 
120 Morgen große väterliche Wirt⸗ 
rt einzuheiraten. Anfragen find 

„Tauſchheirak' an die Ge⸗ 
Kenia dieſes Blattes zu richten. 


Two 
Auguſt Florek Lederhandlung 


CONCORDIA = 


Poznan, 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
= Telefon 6105 und 6275 =: 


990070 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (878 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


$= 


ul. Jezuicka 2. Bydgoſzez Tel. 1830. 
größtes Spezialgeſchäft für 

Geſchirrleder jeder Ark Geſchirrbeſchläge 

Treibriemenleder Garne, Lafernen 

Näh- und Binderiemen Möbelleder 

Tran, Filze Autoleder 

Wagenpläne, Kunſtleder Sohlleder 
ſämkliche Bedarfsartikel für (879 


Polſterer, Sattler und Schuhmacher. 
Rohe Leder werden in Zahlung genommen. 


- WLOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Gegründet 1831. 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.310.223 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen EE Gesellschaft, 


des Landbunces Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
estpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
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Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglüc 
R ak * 


ks - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soxzmań, ul. Kamtaka I. Tel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“, 


Wir empfehlen : 
| Kartoffelsortiermaschinen 


mit horizöntalen Sieben und mit Trommelsieben, 


Kartoffeldämpfer 


II Original „Ventzki“ neuestes Modell, 
Dampferzeuger system „Buschmann“, 
| Kartoffelquetschen, 

Streustrohschneider, 

Rübenheber, 
Rübenschneider, 
Rübengabeln, | 
Kartofielgabeln. 


Jauche-Streumaschinen „Turbo“ DRP, DRGM 


in zwei verschiedenen Grössen. 


Maschinen - Abteilung. 


Wir liefern bis auf Widerruf: 


Kalidün gesa 12 e in allen Gehaltslagen 5 
und jetzt auch Kainit x 


gegen Obligationen der 60. oigen 


Pożyczka Narodowa 


zum Kurse von zł 96.— 


Thomasphosphatmehl und Supertomasyna iiir die Herbstsaison ausverkauft. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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